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Abend - Ausgabe .

Englands Dolle in der chinesischen Frage .

Unser Londoner n - Korrcspondeut schreibt uns unterm
6 . d . M . -

Alle Londoner Zeitungen , die dem Auswärtigen Amt
nahestehen , geben sich den Anschein , als ob der

'
zwischen

Baron v . Hcyking und dem Prinzen Kung abgeschlossene
Vertrag über die Verpachtung der Bucht von Kiau - Tschau
den status quo in China in viel geringerem Maße ändere ,
als nach den Kieler Reden zu erwarten gewesen wäre , und
folglich der diplomatische Triumph , den Deutschland in Peking
erzielte , als eine cdosenoHiAvadle zu betrachten sei . Diese singirte
Gleichgültigkeit steht indcß nicht in Einklang mit der großen Er¬

regung , die die jüngsten Vorgänge in Ostasien in allen
Kreisen der englischen Bevölkerung hervorgcrufen haben , und
die von dem übrigen Theil der Presse ohne Unterlaß ge¬
schürt wird . Das Verdienst , die Anlcihefrage angeregt und
im Interesse des britischen Handels erläutert zu haben ,
gebührt jedoch den „ Times "

. Dies konservativste aller
einflußreichen City - Organe geht nämlich von der Be¬
trachtung aus , daß „ Geld " bei der künftigen Macht¬
stellung eine noch größere Rolle als bisher spielen
dürfte und England bereits eine » Fehler beging , als cs
ruhig zusah , daß Rußland , obgleich es keine eigenen Mittel
besaß , seinen Kredit erfolgreich verpfändete , nm den „ Himm¬
lischen " eine , zudem vollständig gesicherte Anleihe von
16,000,000 £ zu verschaffen . Nun ist es allerdings
Thatsache , daß sich China schon vor sechs Monaten mit dem
Vorschlag an Lord Salisbury wandte , eine weitere Anleihe
in gleicher Höhe , unter Garantie der englischen Negierung , zu
kontrahircn , und die bezüglichen Eröffnungen fruchtlos blieben ,
weil , wie die Autivort lautete , ein solcher modus operandi
nicht in den Nahmen der britischen Politik paffe und die
offcrirten Bürgschaften auch unzureichend erschienen . Der
einzige Präccdenzfall , nämlich der Ankauf von 200,000
Sucz - Kaualaklien , den Lord Beaconsfield seiner Zeit mit
einem Kapitalaufwande von 4,000,000 £ ausführte , brachte
jedoch England , abgesehen von einem Geldgewinn von un¬
gefähr 25,000,000 £ , so ungeheure politische Vorlheile ,
daß er jetzt angeführt wird , um die wieder aufgetanchte
chinesische Anleihe - Operation Lord Salisbury mundgerecht zu
machen . Eine von John Bull garantirte 3 - prozentige
chinesische Anleihe märe jedenfalls mit einem ansehnlichen
Anfgclde unterzubringe » , da z . B . 3 - prozentige garantirte
egyptische Obligationen 108 ' /s pCt . sichen . Von einem
Risiko könnte obendrein kaum die Rede sein , denn abgesehen
von sonstigen Pfändern , würde der noch unverpfändete Theil
der Zolleinnahmen für den Dienst einer 3 - prozentigen , aber
nicht für denjenigen einer 5 - prozentigen Anleihe auSreichen .
Die Pekinger Regierung , sagt man , und wohl nicht ohne
Grund , sei schon aus finanziellen Rückstchtc » erbölig , den
Engländern sehr weitgehende Konzessionen zu machen , da
sie bei dem niedrigen Zinsfüße im Vergleich zu dem von
Rußland vermittelten Darlehn bis zur Tilgung der Schuld

12 bis 15 Millionen Pfund Sterling ersparen würde . Eine
Garantie müßte natürlich vom englischen Parlamente aus -

geheu , das aber bekanntlich eine fast unüberwindliche Ab¬

neigung gegen die Ucbernahme von vermeidlichen Verbind¬
lichkeiten hat , und um nun die Opposition im Voraus zu
besiegen , bearbeitet man schon jetzt die öffentliche Meinung .
Trotzdem von maßgebenderSeite bisher keinWort verlautete , wird
denn auch die Anleihe in den Kreisen der , gewöhnlich gut
unterrichteten haute finance als eine ausgemä

'
chte Thatsache

angesehen . Deutschland sollte sich aber rechtzeitig mit der
Wendung der englischen Politik vertrant machen , die sich
auf das Pfandlcihprinzip gründet . Während bis jetzt die
Kriegsflotte als erstes Vcrtheidigungs - oder Angriffsmittel
galt , dürfte cs fortan der große Geldsack fein , mit Hülfe
dessen Großbritannien sein Weltreich zu erhalten und seine
unersättliche Gier nach weiteren territorialen Errungen¬
schaften in erster Linie zu befriedigen suchen wird .
Darauf läuft im Wesentlichen der Feldzngsglan der „ Times "

und fast aller Blätter hinaus , die in dasselbe Horn blasen .
Nichtsdestoweniger ist aber die Luft mit zahlreichen Allianz¬
gerüchten angefüllt . Daß ein Einverständniß mit Japan dem
Abschlüsse nahe sei , nimmt man ohne Weiteres an , obgleich
es nicht einleuchtend ist , wie sich dasselbe mit der engeren
Freundschaft Englands mit China vereinigen läßt , und ferner
trägt man sich schon mit der Hoffnung , daß Amerika Hand
in Hand mit England gehen iverhe , um dem Vordringen
von Deutschland und Rußland im Interesse des Welt¬
handels Einhalt zu gebieten , während endlich Frankreich ,
von Eifersucht über die russo - germauische Freundschaft er¬
füllt , den Wunsch hegen soll , sich den Briten in Asien an »
znschließen . Im Falle aber der Erwerbung des Gebietes ,
das von China an Deutschland de facto abgetreten worden
ist , so wenig Bedeutung bcizumessen wäre , als die eingangs
erwähnten Halbosfiziellen vorgeben , so brauchte man sich
doch wahrlich nicht mit phantastischen Plänen von Bünd¬
nissen und Landverpfändungeil zu tragen , die keinen anderen
Zweck hätten , als den erhöhten und in steter Zunahme be¬
griffenen deutsch - russischen Einfluß auf die Geschicke Ostcisiens
zil schwächen . Die Bündnisse werden indcß wohl kaum zu
Staude kommen , denn Alliancen setzen gegenseitige Leistungen
voraus , doch ist England gewohnt , nur zu nehmen und nichts
zu geben .

* » •

Die „ Frcmksurler Zeitung " läßt sich aus Berlin u . A . in dieser
Angelegenheit schreiben : „ Wir haben Giund zu der Annahme , daß
man in Berlin seit längerer Zeit ausrichtig darauf bedacht getueseu
ist , die Beziehungen zur englischen Negierung zu pflegen , und daß
dieser Gesichtspunkt auch bei der Behandlung der ostasialischen An¬
gelegenheit in den Stadien nicht außer Acht gelassen ist , in denen
die Haltung der Presse hüben nnd drüben das Gegeulheil haben
vermnthen lassen . Wir finden heute in der „ Post " als eine Be¬
stätigung dieser Ansicht nm Ende eines längeren Artikels folgende
Acußerung : „ Hätten sich die Schreier in London nach Downing Street
begeben , sic wären längst darüber aufgeklärt worden , daß das
britische Kabinett gar keine Veranlassung haben konnte , einen Protest
gegen Deutschland zu erlasscii . Eine andere Frage allerdings ist , ob
eine derartige sachliche Erörterung im Interesse Derer lag , die sort -
gcsetzt den Krieg mit Deutschland predigen . Es karin ein Zweifel
darüber heute nicht inehr bestehen , daß . das deutsche auswärtige Arnt
vor der Besitzung Kian -Tschaus im „ Foreign Office " in London
bat soiidiren lassen , wie sich die britische Negierung zu jenem Vor¬

haben stellen würde , ebenso wenig aber auch darüber , baß in London
kein Widerspruch erhoben worden ist ." Wir glauben , daß das Blatt
diese Ansicht nicht ohne thatsächlichen Rückhalt aurspricht .

Deutsches Deich .
* ß » f - und Personal - Nachrichten ^ Wie die „ Post '

meldet , fuhr der Kaiser am Sonntag Abend , 6 ' / - Uhr , unangemeldet
beim russischcu Botschafter vor und hatte eine halbstündige Unter¬
redung mit dem Giasen von der Osten - Sacken . — Fürst Bismarck
antwortete einem asten italienischen Freunde , der nach seinem Be¬
finden sich erkundigt hatte , telegraphisch Folgendes : „ Ich danke ; ich
leide an Gelenkschinerzen , sonst geht ' s gut . "

* Berlin , lt . Januar . Znni Prozeß Tausch wirst die
„ Vosi . Ztg ." die Frage auf , ob das Disziplinargesetz den heutigen
Nechlsanschaunuacn noch genüge . Man sollte meinen , die Ent¬
scheidung über Anschuldigungen gegen einen Polizeikommissar habe
nicht ein Gerichtshof zu fällen , in dem der Polizeipräsident , sein
Stellvertreter und andere Vcrwaltuugrbeamte sitzen , sondern nur
ein aus unabhängigen und unabsetzbaren Richtern zusammengesetzter
Gerichtshof , der den Personen und Dingen etwa ebenso frei gegenüber «
stehe wie das Oberverwaltungsgericht .

Der „ Lokal -Anzeiger " bringt eine Erklärung des General -
komiinndos des VII . Armeekorps , in welcher es heißt , daß der in
der Drehfus - Affaire genannte preußische Offizier , Lieutenant
v . Heuduck vom 6 . Dragoner -Regiment Diedenhofen , den Herrn
Esterhazy weder gekannt , » och mit ihm jemals korrespondirt , noch
überhaupt in irgend welchem Verkehr mit ihm gestanden habe .

* Marine . Der Kreuzer „ Geier " ist am Samstag in Port
au Prince angckomnien .

* Deutsch - China . Die „ Rordd . Allg . Ztg . " bestätigt , daß
der Pachtvertrag zwischen dem Deutschen Reich und China über
die Kiau -Tschau -Bucht auf einen Zeitraum von 99 Jahren ab¬
geschlossen ist .

* Koloniales . Rach eingehenden Verhandliiiigen zwischen dem
zur Zeit in Berlin weilenden Landeshauptmann Major Leutwein
einerseits und der deutschen Kolonial - Gesellschast , sowie dem evan¬
gelischen Afrika -Verein audererseil « , wurde , wie die „ Post " berichtet ,
bezüglich der Sendung von Mädchen und Frauen nach unserem süd -
wesiafukamschenSchutzgebieteine Vereinbarung erzielt . — Der „ Reichs -
aiizeiger " veröffentlicht die Verordnmig , betreffend die Einrichtung
einer Staalsanwaltschast bei den Gerichten der Schutzgebiete .

Ausland .
* Gesterreich - Ungar » . Ans Prag , 10 . Januar , wird ge¬

schrieben : Zu der heutigen ersten Sitzung im Landtag sind sämmtliche
deutschen Abgeordneten erschienen . Nach der Eröffnung durch den
Oberlandmarschall brachten die deutschen Abgeordneten einen Antrag
ans Aushebung der Sprachenverordiiuiigeil ein . Vor Eröffnung des
Landtags hatte sich eine große Menschenmenge vor dem Landtagshause
augesamnielt , wurde jedoch durch ein starkes Polizeiaufgebot zerstreut .
— Aus Linz , 10 . Januar , wird gemeldet : In der heutigen erste »
Sitzung des Laudlagr für Ober -Oesterreich wurde der klerikale
Abgeordnete Dr . Edeuhoch von der vollbesetzten Gallerie mit
stürmischen Pfuirnsen begrüßt . Nachdem die Ruhe wieder ein «
getreten war , brachten die liberalen Abgeordneten einen Antrag ein ,
die Negierung ansjiisordern , die Sprachenverordiiung für Böhmen
und Mähren sofort zurückzuziehen .

* Fraultrelch . In Paris herrschte gestern Abend allgemein
die Ansicht vor , daß nach den bisherigen Ergebnissen des Esterhcizy -
prozesses , wenn nicht heute nuvorhergeseheiie Zwischenfälle ein «
treten , die Freisprechung Esterhazys zu erwarten sei . Heute Vor¬
mittag nm 9 Uhr wurde die Verhandlung fortgesetzt .

* Cürltel . Da in der letzten Zeit von verschiedenen Seiten
Versuche gemacht wurden , die Orie n tpolitik Deutschlands zu
verdächtigen , so hat der Sultan , da er von der Grniidjostgkeit dieser
Ausstreuungen überzeugt ist , ein geheimes Jrade erlassen , das
folgenden Inhalt hat : „ Es sei dem Sultan zu Ohren gekommen .

Clirttien - Veirln .

Das Festkonzert zur Feier des 50 -jährigen Bestehens des Ver¬
eins halte gestern im großen Saal des Knrhanses eine zahlreiche
Zuhörerschaft verfauiiiielt . Die Aiiwefenheit der Allerhöchsten Herr¬
schaften , der Spitzen unserer Behörden und mancher angesehenen
Gäste von außerhalb — verlieh dem Festabend noch vermehrten
Glanz , lieber die Bedeutung des Cäcilieii - Vereius braucht hier
Wohl kaum ein Wort hiuzngefiigt werde » , wir wiffen Alle , was
wir an diesem Verein haben und eine wie hervorragende und
wichtige Stelle derselbe in unserem Musikleben einnimmt , und
sein ferneres Blühen und Gedeihen ist unser Aller Wunsch .
Auch der Herr Vorsitzende des Vereins deutete gestern in einer
„ Ansprache "

darauf hin , daß die gesunde Entwickelung des
Cäcilien - ChorS mit mehr Schwierigkeiten zu kämpfen habe , als es
ans den ersten Blick fcheineii mag . Hier dürste ein offenes Wort
nm Platze fein : Die vielfache Zersplitterung , an der unser
Wiesbadener Musikleben krankt — hier ein Vereiiichen , dort ein
Vereinchen , hier mit Tänzchen , dort mit Kränzchen , oft ohne jede
knistere künstlerische Tendenz — diese Zersplitterung der Kräfte kann
zwar die Existenz des Cäcilieu -Vcreius nicht untergraben , hemmt
aber doch feine volle gesunde Reise , indem sie dem rein idealen
Streben des Vereins viele der besten Kräfte eiilzieht , die sich
ihm sonst gewiß freudig znwenden würden . So manche kleineren
Städte mit geringerer Einwohnerzahl übertreffen uns darin , daß sie
in ihren „ städtischen Gesaugvereiuen " über eine verhältnißmäßig
Viel stärkere Stimmenzahl gebieten . Da kann beim natürlich ein
thaikrästiger Dirigent auch noch ganz andere Erfolge erreichen :
Möchte sich dar auch bei uns in Zukunft günstiger gestalten , und
möchten Alle sich zusauimenschließen , beiien e8 an der wahren
Förderung der Knust gelegen ist ! Möchte es auch unserem
. städtischen Gesangverein " an immer gesteigerter Betheiliguug nicht
fehlen , auf daß seine Zukunft gesichert und sein hohes künstlerisches
Streben vom Glück begünstigt und gesegnet feil

Der gestrige Festabend wurde mit einer für diese Gelegenheit ge¬
schriebenen Cantate : „ DerMuse Sendung " von Theobald Rehbanm
eröffnet . Dem Senior der Wiesbadener Kouiponisten kam diese
Ehre zweifellos von Rechts wegen zu . Herr Rchbaum hat den Text
der Cantate selbst versaßt , eine hübsche poetische Idee liegt demselben
zu Grunde und ist musikalisch mit gewandter Hand und
mit dem sicheren Beherrschen aller technischen Mittel verwerthet ,
welches den geübten Meister der Kunst kennzeichnet . Ein säst
düster gehaltener Mäniierchor schildert die Trostlosigkeit und
Verzagtheit der ans Eden verstoßkiren Menschheit . Im Gegensatz
enthüllt ein in delleren Tönen gestimmter Frauenchor das Traum¬
bild von der Wiedererlangung verlorener Paradieses - Freuden .
Ein weihevoller Chor eint Männer - und Frauenstimmen zu
dem Gebet an die „ gütigen Mächte "

, solch hehren Traum
zu verwirklichen . Die Bitte wird erhört : die Muse steigt hernieder ,
um der sterblichen Menschheit göttlichen Trost zu spenden ; —

hier griff Frau Maria W i l h e l m j mit einem ernst
empfundenen Solo ein , das sie mit klarem Stimmklang und
voll edlen Feuers durchsührte . Ein Jubelchor , mit dem Solo unter¬
mischt , schließt die Cantate in wirkungsreicher Form ab . Der Kom¬
ponist leitete das zwar noch nicht ganz fest studirte , aber liebevoll exekutirte
Werk persönlich und durste somit auch den anerkennenden Beifall der Zu¬
hörer und den verdienten Lorbeer persönlich in Empfang nehmen .
Nach einer die Zwecke und Ziele des Verein » darlegcnderr Ansprache
des Herrn Vorsitzenden — und er sprach wohl Allen au » dem Herzen
und Allen zu Herzen — folgte die Aufführung des Oratorium » „ Die
Schöpfung

" von Josef Haydn , welche in Vertretung de « ständigen
Dirigenten wiederum Herr Professor Mannstödt leitete . Welch
eine unglaubliche Elastizität besitzt dieser Künstler : in zwei Tagen drei
große Aufführungen — „ Generalprobe "

, „ Siegfried "
, „ Schöpfung " —

und Alles mit gleicher Regsamkeit nnd gleichem Feuereifer ! Sicherheit
und Schueidigkeit bei höchster Feiufühligkeit djoratteriRrteu auch
gestern seine Direktion . Der Chor , durch Mainzer Gesangrkräste
gefällig unterstützt - hielt sich vortrefflich ; der Stiinrnklang war

von Frische und Kraft geschwellt . Dies kam den immer wiederholten
Lob -, Preis - und Dank -Chören nach Gebühr zu gute . Mit Nummern
wie : „ Stimmt au die Saiten " ober „ Die Himmel erzählen

" und
„ Vollendet ist das große Werk " wurden srappirendeWirkungen erreicht ,
doch auch die Wiedergabe der kleineren Chöre nnd einzelner wichtiger
Chorstellen — da » berühmte „ Es werde Licht " in erster Reihe —
erfreute durch Präzision und Schlagfertigkeit des Ausdrucks . Die
Mitwirkenden , unter denen auch das K u r o r ch e ft e r
rühmend genannt fei , folgten den Winken des Dirigenten
mit jenem festen Vertrauen , auf dem der beste Theil alles
künstlerischen Zusammenwirkens beruht . Auch mit der Wahl
der Solisten halte

'
man einen glücklichen Griff gelhan .

Fran Helene Günther aus Frankfurt , hier schon als Lieder -
sängerin bekannt , wußte sich auch als Oratoriensängerin tapfer
zu behaupten ; nur in einigen Ensemblefätzen hätte man
noch größere Stimmsülle gewünscht . Im llebrigen wahrte der
gutgebildete , wohlklingende Sopran der Künstlerin überall feint
liebliche » Reize , in den betbcu Arien schwang sich die Stimme
wie Heller Lerchenfchlag empor ; die schwierigen Koloratnreit
wurden mit Geschmack behandelt . Auch in den Gesängen der

„ Eva " entfaltete Frau Günther dieselbe heitere Anmuth des
Vortrag » und sand den vollen Beifall der Zuhörerschaft . Herr Georg
Ritter ( au » Dresden ) fang die Tenorpartie in einfacher , stil¬
gerechter Weise und mit weichem , warmem To » ; nicht nur in der

berühmten Arie „ Mit Würd ' und Hoheit
"

, sondern auch in den
Recitativen verrieth sich der intelligente und kimstgebildete Sänger .
Die Baßpartie übernahm Herr Sistermanns . Diesen Namen
neunen , heißt künden , daß die Baßpartie mit seltener Meister¬
schaft durchgesührt wurde . Die Stimme erklang in Urkraft und
Wohllaut , der Vortrag zeigte innige Empfindung . Die sonst muster¬
hafte Phrasirmig wurde nur zeitweilig durch allzu große Fermaten -

Freudigkeit getrübt . Die fast anschaulich zu nennende Wiedergabe der
vielen tonmalerischen Scenen erregte allgemeine Bewunderung , nament¬
lich da » große Recitativ „ Gleich öffnet sich der Erde Schooß

"
, da denn
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daß verWtdtNk auswärtig « Einflüsse dabin arbeiten , die deutsche
Politik in der Türkei zu verdächtigen , indem ihr die Verfolgung
eigennütziger Interesse » jum Vorwurf gemacht wird . Der Sultan ,
welcher da » vollste Vertrauen in die Aufrichtigkeit und Uneigen¬
nützigkeit der Politik des deutschen Kaisers setzt , erwartet von seiner
Umgebung , daß sie den ermähnten Jutrignen in keiner Weise Gehör
schenkt , deren ausschließlicher Zweck es ist , unsere ausgezeichneten Be -

ziehiingen zu bewährten Freunden zu trüben ."

* Asten . Die europäischen Thcchändler klagen seit geraumer
Zeit über die zunehmende Verschlechterung der chinesischen Thees .
Der holländische Minister - Resident in Peking hatte auf Ersuchen der
Amsterdamer Theehändler beim Tsungli Vanien (chines . Ministerium )
darüber Vorstellungen erhoben und dieses die Kiagen dem Vicekönig
von Nangking , der die oberste Aufsicht über den gesammte » Handel
von Süd - und Mittel -China hat , weiter geyeben . Dieser ließ denn
auch ein langes Schriftstück vom Stapel , in welchem er die chine¬
sischen Thee - Baneru und - Händler ermahnte , in der Auswahl der
Blätter und in der Verpackung des Thees sorgfältiger zu Werke zu
gehen ; er sagte aber kein Wort von der Ermäßigung der drückenden
Steuern , welche die Lhee - Händler und - Bauern zu tragen haben ,
obwohl eL ihm bekannt sein muß , daß auf diese Steuern die Ver¬
schlechterung des chinesischen Thees in erster Linie zurückzusühren ist .
Natürlich : denn ein großer Theil jener Steuern , vielleicht sogar der
größte , bleibt ja in den Taschen des Vicekönigs selbst kleben .

— n —canii ------

Aus K littst und Lrdru .
* Kea Tolstoi über dir Kunst . In der nächsten Nummer

der russischen Zeitschrist „ Fragen der Philosophie und Psychologie
"

wird das neueste Werk von Leo Tolstoi „ Ueber die Kunst "
zu

erscheine » beginnen . Ma » schreibt darüber , daß es dem Verfasser
sehr viel Zeit gekostet und Mühe verursacht habe , da er sowohl über
die Geschichte , wie auch über die allgemeine Bedeutung der Kunst in
allen ihren Zweigen gründliche Quellenforschnngeu anstellcn innßte .
Das Werk enthält auch Betrachtmigen über die Zukunft der Kunst
und soll etwa 20 Kapitel umfassen . — Nach manchen Auslassungen
Tolstois über diesen Gegenstand , die in den letzten Jahren in die
Ocsfciitlichkeit gelaugten , wird man mit einiger Skepsis dem an -

gekündigten neuesten Werk des Mannes eiitgegenseheu müssen , der in
seinen früheren großen Schöpsnngeu zu den allerersten Künstlern
auf dem Gebiete de » modernen Nomaues gehört .

* Verschieden » MMHeilunor » . Der Win neck esche
Komet ist in einer der letzten Nächte auf der Lick -Steniwarte in
Kalifornien von Mr . Perrine am Morgenhiminel wieder aufgefnuden
worden ; er stand im Stcrucnbilde der Wage , 6 Grad nordöstlich von
dem Hellen Stern ß , und erschien noch sehr lichtschwach . Dieser
Koiiiet bat eine llmlausezeit von 5 '/ « Jahren um die Sonne ,
und die scheinbare Verkürzung derselben hat längere Zeit die Ansicht
gestützt , daß der Weltraum nicht leer sei , sondern von einem wider¬
stehende » Mittel augesnllt werde . Die neuesten Uutersuchuugeu über
die Umlausözeit des Winucckeschen Kometen haben aber ergeben , daß
die ungenaue Kenutuiß der Planetenmasseu die scheinbare Verkürzung
des Kometeiilanfs bewirkte .

d ' AuiiunzioS „Frühliugstranm
" erlebte bei der Premiere

im Teatro Valle in Nom trotz der großartigen Kunst der Düse ein
große » Fiasko . Trotz der Anwesenheit der Königin , die sonst stets
respektirt ivird , wurde da » Drama niedergcpsiffeu . Die Düse selbst
erntete reichen Applaus .

Der wahrscheinlich älteste Freiheitskämpfer von 1848 dürfte der
in Woodstock , St . LouiS County ( Nordamerika ), lebende ,
90 Jahre alte Karl v . Notteck sein . Er ist ein Sohu des bc -
kauuteu Historikers .

i — « ■ MHiaim — — -------

Aus Stadt und § nnd .

Wiesbaden , 11 . Januar .

KurhauS -Neuban - Konrnrreuz .
- o - Durch freundliches Entgegenkommen des Herrn Stadt -

baumcistcrs Genzmer sind wir heute in der Lage , aus dem
Protokoll des Preisgerichts dessen Urtheil über die einzelnen
Cutwürsc mitlheileu zu können . Die Herren haben das Material ,
von dem Herrn Sladtbaumeister sorgsältig geordnet und in
übersichtlicl ;er Weise zur Ausstellung gebracht , vorgesunden ,
sodaß ein bequemer Üeberblick über die Arbeiten und das
Studium derselben ermöglicht und wesentlich erleichtert worden
war . Die Vorarbeiten schafften , wie das Preisgericht aus¬
drücklich aucrkannte , die richtige Grundlage und vor Allem voll¬
ständige Klarheit für die zu lösende Ausgabe . Ulster Voransschickung
bcstimmter , von dem Preisgericht vereinbarter Grundsätze ergab sich,
daß ei» Theil der eingelaufeuen Entwürfe , theils wegen Verstöße
flegcit die Bedingungen oder die Anschauungen der Preisrichter , theils
auch wegen nicht vollwerthigcr künstlerischer Qualitäten , nicht für die
Prämiinmg ober die Aursührung in Betracht gezogen werden
konnte . Es waren dies die Entwürfe : 1 , 4 , 7 , 8 , 11 , 12 , 14 , 15 ,
16 , 19 , 22 , 26 , 32 , 33 , 34 , 35 , 41 , 43 , 45 , 46 , 47 , 48 , 52 , also
im Ganzen 23 Arbeiten . ( Alle Entwürfe sind fortlaufend
numerirt von 1 bis 53 .) Die übrig bleibenden 30 Entwürfe wurden
dann nochmals einer eingehenden Prüfung unterzogen , zuerst von
jedem der Preisrichter einzeln und daun wieder gemeinsam , deren
Ergebniß in der folgenden kurzen Spezialkritik wiedergegeben
ist . Wir beginnen mit den prämiirten Entwürfen und lassen

der Sänger alle Vorzüge seines Organs enthüllte von der kraft¬

strotzenden Höhe bi » zur abgründigsten Tiefe , die hier mit dem

zwar etwas unhaydnischen , aber esiekthollen tiefen D abfchloß . —

So ward her Vorführung des Werkes von allen Seiten Fleiß und

Sorgfalt zu Theil . Fast 70 -jährig war der berühmte Tonmeister , da erbte

Partitur der „ Schöpfung
" und zwar vor genau 100 Jahren beendete ;

welch jugendlicheFrische strahltansdemWerkenoch heul ' ! Freude und

Herzenseinfalt , Zartheit und tiefe Innigkeit — die ganze Scala der

Empfindungen durchläuft diese Musik ; aber das holdeste Maß und die

reichste Anmuth bleiben die steten Begleiter und geben ihr jenes harmlose
und gemüthvolle Gepräge , welches , noch gehoben durch die lieblich

tändelnden , humorsprühenden Naturmalereien , den Komponisten znm

populärsten Tonmeister aller Zeiten stempelte . In solchem Sinne

wirkte auch gestern das liebenswürdige Werk , dem die Versammlung

mit Andacht und freudigem Danke lauschte . O . D .
* *

Die Ansprache des Präsidenten , Herrn Landgerichts - Direktors
de Niem , bei der gestrigen Feier im Kurhause hatte solflenden
Wortlaut : „ Hochgeehrte Festbersammlung ! Es ist gewiß ein seltener
Vorgang , daß in einem Konzert auch für das gesprochene Wort ein
Raum beansprucht wird , und vielleicht ist es vermessen , mitten in
dem Glanze farbenprächtiger Harmonieen und einschmeichelnder
Melodieen Ihre Aufmerksamkeit durch eine Siebe in Anspruch nehmen
zu wollen . Aber doch , glaube ich, rechtfertigt ' heute der ungewöhn¬
liche Anlaß das ungewöhnliche Unternehmen , und Sie mögen einigen
kurzen Betrachtungen ein williges Ohr leihen , Betrachtungen , wie sie
sich an einem solchen Ehrentage des Vereins dem nachdenklichen
Verstände von selbst ausdrängen . Denn ist es nicht ein Ehrentag ,
wenn ein Verein , wie der unserige , auf eine 50 - jähtige Wirksamkeit
zurückblickeu kann ? Soll es uns nicht mit einem berechtigten Gefühle
der Befriedigung , ja be » Stolzes erfüllen , wenn wir uns sagen
dürfen , daß der Verein während der 50 Jahre gestrebt und

gewirkt hat , nicht immer vom Glück begünstigt , nicht immer auf der

Höhe seiner Aufgabe stehend , sondern mitunter durch böse Tage
und schlechte Zeiten sich mühsam hindurcharbettend , aber stets
strebend nnd tn ungebrochener Kraft bemüht , nach Maßgabe der
ihm zu Gebote stehenden Mittel , nach Maßgabe der ihm vom großen
Publikum entgeflengebrachten Theilnahme und Unterstützung den
Zielen nachznstreben , die er als leuchtendes Vorbild sich gesteckt hat ,
den Zwecken zu dienen , die ihm Existenzberechtigung und Lebens¬
kraft verleihen ? Und wir dürfen diesen Zweck und diese » Ziel getrost

die anderen in der Morgen - .Ausgabe folgen : Nr . 37 .
( 1 . Preis , Verfasser H. Maenz in Bremen ) : Die Arbeit
zeigt in großartiger axialer Raumfolge besondere , von nur wenigen
Bewerbern erreichte Vorzüge . Der architektonische Aufbau der
Fassade » ist reizvoll , was auch gleichzeitig von der Durchbildung
der Jimeu -Architektur gilt . Auch hier ist der Haupt - Konzertsaal
zu hoch und eine Einschränkung der Höhe wünschenswerth .
Die Lage des Fußbodens vom Hauptgeschoß mit nur 3 ‘/i m
über dem Garten -Niveau ist als sehr zweckentsprechend zu erachten .
Als ein für die Kontrolle des Hauses bedenklicher Uebelstand
muß die Anlage von drei Hauptzugängen , die an sich nicht un¬
praktisch sind , bezeichnet werden . Die Garderoben sind aus¬
reichend groß , fömiten aber in Bezug auf leichte Zugänglichkeit
unschwer Verbesserung erfahren . Die Wirthschafts - und Ver -
waltungSränme sind in ausreichender Zahl und Größe vorhanden .
Nr . 53 . 2 . Preis ( Verfasser Paul Huber und E . Faesch in Basel
und F . Werz in Wiesbaden ). Der Entwurf gewährt eine höchst
eigenartige Lösung de » Programms . Die gewählte Grmidrißsorm ,
ein kurzes Hufeisen mit stark vortretendem Mittelbau , erlaubt die
reichliche Zufuhr von Licht . Die Haupträume sind durch ihre axiale
Anlage und sonstige bequeme Verbindungen untereinander für ein
großes Festlokal außerordentlich geeignet . Das Hauptgeschoß liegt
auch hier sehr angemessen 4 m über dem Terrain . Das Vestibül ist sehr
imposant gedacht , doch dürfte dasselbe wegen des starken VorspringenS
vor die Hauptfront besser etwas verkleinert werden . Die Garderoben
sind ausreichend groß ; der Hauptsaal angemessen in seiner Höhe
und zeigt eingebaute (Meriten . Der kleine Saal ist auch hier für
den gemeinschaftlichen Gebrauch beider Säle zu laug gestreckt . Die
Architektur des Aetiberen bringt eine Gesellschaftshaiis - Anlage zu
enlsprechenbem Ansbrnck . Leiber überschreitet auch dieser Entwurf ,
der in feiner Einfachheit und Klarheit so außerordeutlich viel Schönes
zeigt , die Baukosten um die bedeutende Summe von 300,000 Mk .,
welche Summe , durch die schon vorher angebeutete Verkleinerung des sehr
großeuVestibüls , leicht zu vermindern ist . Als ein Fehler des Projekts sei
noch bemerkt . baßbieClosetai,lagen vollständig unzureichend angeordnet
sind . Nr . 42 ( 3 . P reis , Verfasser : Slawski in Karlsruhe ) zeigt einen
einfachen und gut biSponirten Grundplan unter Verzichtlcistung
auf Hallen und VerbinduugSgänge . Bei großen Festlichkeiten ist
diese Anlage für eine zusammenhängende Gesammtbcnutzung aller
Räume sehr günstig . Die Anlage von zwei größeren Biunenhöfen
vermittelt den rückwärts liegenden Räumen Luft und Licht in reicher ,
wohlthuender Weise . Der Saalboden liegt 4 m über Terrain . Große
Auffahrtrampen führen auf der Parkfeite bis zu dieser Höhe hinan .
Da » Raumverhältniß des Saales erscheint nicht ganz sein abgestimmt ,
wie auch die Anßenarchitektur mit den beiden breiten Flankeu -
treppeuhäuseru und ihren etwas schwerfälligen Zwiebeldächern . Die
Fassaden sind im Stile de » deutschen Barocco gehalten , die Mauer -
stächeu mit Putz überzogen angenommen . Die Aufchlußbanlen au
die Kolonnaden sind als große offene Durchfahrten gestaltet und
dürsten in dieser Form als zweckmäßig erachtet werden , da sie die
Durchblicke auf die baumreichen Anlagen gestatten . Der Entwurf
läßt sich nm einen nicht unwesentlich billigeren Preis , als attsgeworsen ,
wohl aukführen . Nr . 28 . 3 . Preis . ( Verfasser : W . Möfsiuger
in Frankfurt a . M .) Der Grundriß des Hanpigeschosses zeichnet
sich durch Klarheit und Schönheit in den Raumverbinduugen ans .
In ungestörter Folge umzieht der Gürtel der Restauratious - und
Ilnterhaltmtgsränme das mittlere Rechteck , welches die beiden Kcmzerte
fiile in günstiger Grnppirung enthält . Zu beklagen ist , daß bei der
angenommetieu Höhenlage dieses Geschosses mehrfache Freitreppen
nach deut Park hin nothwendig werden . Die Tiefe der
Orchester -Nische des Saales , sowie die Höhenenlwickelung des¬
selben diirsteu etwas zu bedentcud ausgefallen fein . Trotz
lebhafter Anlehntmg au bekannte Motive gehört die archi¬
tektonische Ausgestaltung zu bett folibeften des Wettbewerbs .
Nr . 36 . 4 . Preis . lVerfaffer : P . Jacobi in Wiesbaden .) Der
Vorzug des Entwurfs liegt in der sehr geringen Höhenlage des
Hauptgeschoß -Fußbodens von nur 2 ' / - m über dem Niveau des
Bowling - greens . Der Zusammenhang der Gesellschasts - und
Nestaurationsränme ist , wenn auch nicht eine große axiale Nattm -
folge vorhanden , doch durch bas Fortlassen überflüssiger Korridore
und bei Anlage einiger fehlender Thürverbindttngen ein recht
guter . Die Garderobeu - Anlage ist großräumig seitlich des Hanpt -
eingangs angelegt , die tvünscheuswerthe Thürverbinbung zu
deut Saale ist leicht , herzusiellen . Die hohe Entwicklung
der Baumassen und ihre Grnppirung ist der Situation
geschickt wngepaßt , die Architektursorm den vorhandeuen Baulich¬
keiten entsprechend gestaltet . Der Konzerlsaal ist nur schwach
beleuchtet , feine hohe Entwickelung über das wnnschenswerthe Maß
hinansgehend . Die Wirthschaftsränme sind zweckinäßig vertdeilt und
ausreichend beleuchtet . DieVerbindnng mit den Kolonnadeu ist gut gelöst ,
die Bankostensumme nicht allein tnuegehalten , sondern nicht erreicht .
Nr . 40 . 4 . P reis . ( Verfasser : Kuder und Müller in Straß¬
burg i . E .) Sehr schöne und geistvolle Grnudrißanlage , bereu Aus¬
führung ohne Weiteres möglich wäre . Die leicht gehaltenen Vet -
binbungegänge zwischen bett Kolonnaden und dem Hauptgebäude
könnte » als weniger hübsch unterdrückt werden . Das eine Lesezimmer
nach dem Kolonnadenplatz ist bnrch den gedeckten Balkon weniger
bell als die übrigen . Die Ratimverhältuisse und Dekorationen der
Jnneurännte sind gut , die äußere Architektur mit Meisterschaft
vorgelragen , stellenweise wohl etwas überreich unter zu großer
Aufwendung von Kuppeln nnd Thürmchen . Die Höheiteulwickelung
der Banmaffett ist zu bebentenb , eine vornehme , ruhige Ausbildung
der Außenarchiteltur wird vermißt . Der Plan würde aber
nur mit einem Mehraufwand von etwa 250 .000 Mk .
ausznführeit fei » , muß aber wegen feiner künstlerischen

Qualitäten doch für die engere Wahl vorgeschlaaen JDCA62
Nr . 6 . Augekauft . (Verfasser : Spaimagel in München .) Dkl
Grundriß ist von einfacher Anlage . Einer direkten Verbindung der
Gesellfchaftr - und Restaurationsraume unter sich ist das durcdgeführte
Korridorsystem eher hinderlich al » nützlich . Mit der Parkterraffe ist bs0
hochgelegene Hauptgeschoß nur durch zwei unbedeutende Nebentreppen
verbrmden . Nicht ernsthaft zu nehme » ist die in weitem Segment in den
Park hinausgeschobeite Altanenhalle mit ihren zierlichen Pavillon¬
ausbauten . In derArchitektur des Innern und der anmuthiggchaltenen
Gliederring der Westfront hat sich der Verfasser mit großem Geschick
der italienischen Frührenaissance bedient . Die Kurdlrektorwohuung
ist in 4 Geschossen vertheilt . Es fehlen einige kleinere Räume . Der
Entwurf weiß die engen Beziehungen des Kurhauses zu dem
dahinter liegenden Park nicht entsprechend zu würdigen ,
was auch aus den ostwärts gelegene » Aborten hervorgeht .
Nr . 10 . Angekauft . (Verfasser : Max Fritsche in Wiesbaden .)
Das schöne Projekt krankt an dem Uebelstand , daß der © aal »
fußhohen zu ebener Erde liegt , während die Gesellschaftrräume mit
der Saalgallerte im oberen Geschoß zusammenhängen . Dieser Miß »
stand könnte allerdings ohne wesentliche Aenderungen in der Plcm »
dispositio » überwunden werden . Der westliche Mittelbau mit dem
Hauptvestibül ( Bahnhof ) ist etwas zu stark entwickelt und läßt die
zweigeschossiger ! Flügel fast gedrückt erscheinen . Mit anerkennenswerther
Gewandtheit sind die Formen der späteren Renaissance gehandhabt ,
wenngleich in manchen Dekorationsmotiven ei » feinerer Maß¬
stab zu wünschen wäre . Es fehlen einzelne kleinere Räume ;
auch sind die vorhandenen theilweise zu knapp geratben .
Nr . 39 . Angekaust . ( Verfasser : Hubert Stier in Hannover .)
Nimmt die Zugänge zum Bane an drei Stellen an , tubem der
Hanpteingang tn die Mille , zwei Seiieneingänge nach den Lefe -
unb den Restaurationsrämueu von den Kolonnaben aus verlegt sind .
Auf eine Durchfahrt zwischen bett Kolonnaden und dem Neubau ist
verzichtet . Der Grundriß ist im Ganzen einfach uud klar , die
Räume sind gut beleuchtet und richtig proportionirt uud in schönem
Zusamiuenhaug , besonders nach der Parkseite zu . Eine vollständig
zniammenhängende Benutzung aller Gesellschasts - und RestaurationS -
räume ist nicht ganz ermöglicht . Die Lage der Lesezimmer sollte
mit der der Restaurationsrämne vertauscht werden . Der Saal¬
boden liegt 3,5 Meter über dem äußeren Terrain . Die Architektur
de » Aenßer » ist einfach und gut und ohne Zuviel von unnützem Aufbau .
Nr . 44 ( Angekauft . Verfasser : Schulz und Schlichting in Berlin )
hat eine klare . Übersichtliche Gruuddisposition mit 2 Binnenhöfen
und großem Vestibül und sonst guter Aufeinaubersolge der Räume ,
aber ohne den nölhigeii gute » Zusammenhang , wie er für die Ab -
hallnng großer Festlichkeiten ( Maskenbälle u . bergt .) erwünscht und
ersorberlich ist . Der Saalboben liegt 4 m über der äußeren Boben -
fläche , also noch in zulässiger Höhe . Die Luft - und Lichtverhältnisse
sind günstige , die Ramuverhällnisse der Säle uud die Dekoration
derselben sind gute , die Anßenarchitektur einfach und charakteristisch .
Auch dieser Entwurf läßt sich um eine geringere Summe , als aus «
geworfen , ausführen .

— Geschlchtslialeuder . 11 . Januar . 1747 . Frangois , Herzog
von Larochefoncaulb -Liancourt , franz . Schriftsteller und Politiker, * .
1794 . Georg Forster , Schriftsteller , f Paris . 1811 . Joh . Dzierzon ,
Bienenwirth , * Lobkowitz . 1825 . K . Jul . Schroer , Litteraturhistoriker ,
* Preßbnrg . 1827 . Erzherzog Rainer , Kurator der kaiserlichen
Akademie der Wissenschaften , * . 1829 . Friede , v . Schlegel , Dichter
nnd Philosoph , t Dresden . 1837 . Adolf v . Bülow , preuß . General ,* Berlin . 1847 . Karoline v . Wolzogen , Schriftstellerin , f Jena .
1871 . Sieg der Deutschen bei Le Maus ( u . 12 . 1 .) . 1882 . Th . Schwann ,
Phhsiolog , f Köln .

— Personal - Nachrichten . Dem Major a . D . v . Edmeher ,
Kurbirektor in Wiesbaden , bisher Bataillons - Kommandeur im
5 . badischen Jufanterie - Neginieut Nr . 113 , wurde der Königliche
Kronenorden 3 . Klasse verliehen .

— KolstsvorsteUuna im Köniflliche » Theater . Die
Intendanz des Kgl . Theaters läßt rasch der ersten Volksvorstellung
die zweite folgen . Sonntag , den 16 . b . Mts , Nachmittags 3 Uhr ,
bringt die zweite Volks - und Schülervorstellung in diesem Winter
„ Die Geschwister " von Goethe und „Der eiugebilbcte Kranke " von
Maliöre . Den Vorverkauf der Billels hat , wie früher , der „ Volks -
bilbnilgsvereiu " übernommen . Ohne jeden Ausschlag gelangen die¬
selbe » z» den bekaunteil ermäßigten Preise » von 25,35,50 , 75 Pf . ec.
zum Verkauf nm Donnerstag , den 13 . d . Mts . und Freitag , beit
14 . d . Mts ., Abends von 5 ' / - bis 7 ' / - Uhr und Samstag , den
15 . b . Mts ., Mittags vo » 12V « bis 1 Uhr und zwar im ArbeitS -
nachweis -Bürcau ( Ralhhaus ). Eingang ist durch die Abthcilnitg
für männliche Arbeiter .

— Anrhauo . Morgen ( Mittwoch ) Abend findet das erste
diesjährige Karnevals - Konzert im großen Saale des Kur¬
hauses statt . Dasselbe wird von der Kurkaprlle ausgeführt und
verzeichnet ein Programm von neun humoristischen Stücke » , von
welchen wir nur die folgenden neunen wollen : „ Die Holzauktion "

al » Intermezzo sinfonico nach MascaguiS „ Cavalleria rusticana “

von 3t . Förster , „Marionetten "
, Burleske für Flöte , Oboe , Klari¬

nette , Fagott , Trompete , Tambourin und zweite Pioline von
Czibnlka , „Ein Jahrmarkt in Krähwinkel "

, Potpourri von Schreiner rc .
6 . Sch . Restdrnr - Theatrr . Wir wollen nicht verfehlen ,

nochmals auf das Benefiz de » Herrn Stiewe am Mittwoch hin -
zuweiscn . Die schon milgetheilte vorzügliche Besetzung des „ Pfarre .,
von Kirchfeld " unter Regie des Herrn Manussi läßt unbedingt auf
eine vorzügliche Ausführung schließen . Bemerken wollen wir noch ,
daß die Vorstellung bei aufgehobenem Abonnement stattfindet .

als etwas Großes cmsprechen , als etwas , da » Werth ist , daß ihm50Jahre
der Arbeit Vieler acwidiiret wurde » , die in unsere » Reihen , jeder an
feinem bescheidene » Theile , in guten und bösen Tagen , durch Erfolg be¬
lohnt und bnrch Mißlingen nicht eutmuthigt , gewirkt und gestrebt haben .
Es ist etwas Großes , die Darstellung und Vorbereitung der herrlichen
Werke der Tonkunst , die wir unter dem Gesamnitname » der Oratorien -
musik zusammeiizusassen gewohnt sind , und deren Wirkung fo er¬
greifend und mächtig für den Hörer , so cinbringenb und nachhaltig
für den ausübenden Sänger und Musiker ist . Von Bach und Händel ,
den Altmeistern und Stützen unserer Kunstgattung , an über Hahdn ,
Mozart,Beelhove :i und ihre Nachfolger bis zu Brahms , dem leider uns
jetzt auch schon Entrissenen , Max Bruch und so vielen gleich strebenden
und gleich bebeuteuben Künstlern der Gegenwart herab , welch leuchleube
Reihe von Namen , welch reiche Fülle von Werke » , die mit der ein¬
dringlichen Gewalt der Töne uns das einzige Evangelium von der
Macht der Musik und bet reinen Schönheit wahrer Kunst vredigeii ,
die uns hinausheben über uns selbst und unsere Kleinheit ,
und die uns vergessen machen , daß der Mensch am Erden -
staub klebt unb aus dem Paradies göttlicher Glückseligkeit
in Leid und Sorge unif in den brutalen Kampf um » Dasein
hinanSgistoßen ist ! Wahrlich , wenn die Kunst uns des Daseins
Schwere vergessen macht , wenn wahre Kunst den Menschen
adelt unb der schaffende Künstler einem Sämann gleich reichen
Segen nach allen Seite » auöstreut , fo dürfen auch wir , die wir uns
die Pflege dieses Samens zur Aufgabe gesetzt haben , für uns die
Anerkennung in Anspruch nehmen , an einem guten Werke mite
gearbeitet zu haben , und dürfen uns der Beachtung weiter Kreise
für werih halten . Leun » niete Aufgabe bringt es mit sich , daß sich
der Verein nicht auf sich selbst beschränken , sich nicht an sich selbst
unb an eigener Erbauung genügen lassen kann , sondern daß er
mit allen Kräfte » mit allen Mitteln nach außen streben und
sich einen möglichst weiten Wirkungskreis im großen Publikum
zu schaffen suchen muß . Schon bei feiner Gr ündtlng hat der Verein
feine Ausgabe in diesem toeiten vornehmen Sinne aufgefaßt nnd
hat sich deshalb von vornherein nicht etwa lediglich auf Aus¬
führungen im engen Kreise seiner Mitglieder beschränkt , soudetn al »
feinen Zweck große Konzerte hiugestellt , welche die Aufgabe und die
Bebentnug haben , Mittelpunkte des musikalischen Ledens bet Stadt
Wiesbaden zu bilden . Der Verein hat sich von Anfang an als einen
Faktor im öffentlichen Leben Wiesbadens betrachtet und als solchen be¬
trachtet wissen wollen . Dieser Tendenz ist der Verein stets treu ge¬
blieben , denn wenn ich auch freilich ans eigener Erfahrung nur für eine

verhältnißmäßig kurze Zeil bezeugen kann , daß mit bewußter Absicht
diese Richtung in dem Leben des Vereins verfolgt worden ist , so
vermag ich doch aus der Vereinsgefchichte , die als Theil des Fest -

buches in Ihren Hauben ist , den Beweis zu entnehmen , daß auch in
früherer Zeit die Aufgabe des Vereins nie anders ausgefaßt worben
ist , unb daß dcr Verein , wenn et auch mitunter durch äußere Ilm »
stände an der Bethätigung dieser Aufgabe gehindert gewesen ist ,
doch stets alsbald wieder in die ihm von Anfang an vorgesteckte
Bahn emgelenkt ist . Schon im zweiten Jahre nach feiner
Gründung trat bet Verein mit einem Konzerte großen
Stiles , mit der Ausführung des EliaS von Mendelsfohn
vor das Wiesbadener Publikum , lind seitdem bat er , einerseits
zurnckgreisend bis auf Aach unb Händel , andererseits mitschteitend
mit der musikalischen Produktion der Gegenwart , alle bedeutenden
Komponisten auf dem Gebiete der Oratotienurusik in den Bereich
seiner Wirksamkeit zu ziehen gesucht und hat nach nnd nach die
großen klassischen Oratorien wohl sämmilich , zum Theil in oft wieder¬
holten Ausführungen , die nachklafsischen und modernen Meister¬
werke nach Maßgabe ihrer Bedeutung und der zu Gebote
stehenden Zeit dem hiesigen Publikum vorgesührt . Und
wenn die modernen Werke den verhältnißmäßig kleinen
Raum in dem Programm unseres Vereins eimiehuien , fo spricht
sich hierin das feit feinet Gründung festgehalteue künstlerische
GlaubenSbekenntniß ans , daß nufere klafsischen Meister es find , auf
deren gewaltigen Schultern noch jetzt unser miisikaltsches Leden ruht ,
daß in ihnen die starke » Wurzeln zu unserer Kraft zu finden sind ,
und daß sie vernachlässigen , dem nmsikalischen Leben den Nerv dntch -
schneiden heißt . Ma » mag die musikalische Probuklion der Gegenwart
so hoch anschlagen wie man will , Werke , wie die MatthänS - Passiori , ben
Messias , die Schöpfung , hat kein Späterer zu erreichen vermocht , unb
fein modernes Werk vermag sie zu ersetzen . Solche Werke immer mehr
und mehr einznbürgern , an ihnen zu lernen und aus ihnen treue ,
reine Begeisterung für das ewig Schöne , das ewig Wahre zu schöpfen
und in weite Kreise zu verbreiten , wirb stets die vornehmste Ausgabe
des Vereins sei » . Daß er deshalb nicht in Einseitigkeit zu verfalle »
und , in hochmüthiger Achtlosigkeit das lebendige musikalische Leden
der Gegenwart zrrr Seite schiebend , die Fühlung mit ben Lebenden
zu verlieren gefonnen ist , dafür zeugen die Programme des Vereins ,
namentlich der letzten Jahre , dafür zeugt die aus Anlaß unseres
Festes einstimmig vollzogene Ernennung zweier der hervorragendsten
Meister der Neuzeit , Theodor Gonvys unb Georg Vierlings , zu
Ehrerrmitgliebern des Verein » , bet einerseits geglaubt hat , durch
diese Ehtenmitgliedschaft auch sich selbst zu ehre » , der dadurch aber
auch bekunden will , daß er das Recht der Lebenden nicht ver¬
kennt , und daß et es sich »um besonderen Verdienst anrechnet , das
hiesige Publikum mit diese » beiden Meistern bekannt gemacht und
ihnen zur wohlverdienten Anerkennung in WieSbadM verholfcn
zu haben . Aber wenn wir auch mit frtqbigem Stolz auf bas
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Geleistete ziirückblicken , so sind wir uns gleichzeitig wohl be¬
wusst , wie großen Dank wir hierfür nach vielen Seiten
schulde » . Wir übersehen nicht die treue Mitarbeit Vieler , die ihr
bestes Sinnen im Dienste d- S Vereins häufig in langjährigem
Wirke » eingesetzt habe » , und die oft genug den einzige » Loh » in
dem Bewußtsein ihrer treue » Mitarbeiterschaft finden mußte » ; wir
vergesse » ebensowenig der vielfachen Förderung und Unterstützung ,
die der Verein von außerhalb gesunden hat . Wir gedenken der
maunigfaltigeu Anregung und Belehrung Seitens einer stets wohl¬
wollenden und fördernden Kritik , wir gedenken der langjährigen Mit -

arbeitcrschasluuscrcS bewährten Kurorchesters und seines verdienstvollen
Leiters , und wir erinnern uns dankbar der Unterstützung , die uns die
Stadt Wiesbaden selbst durch ihre Behörden in nie nachlassendem
Wohlwollen hat zu Theil werden lassen ; und endlich Werse he » wir
nicht die rege Anthtilnahme , deren wir uns Seitens des Publikums
stets zu erfreuen hatte » , und seines regen Besuchs unserer Konzerte .
Für alle diese Förderung , sür alles Wohlwollen und alles Interesse ,
das fich auch heute in dem Erscheinen der hohen Herrschaften , die
bei uns zu begrüßen wir die Ehre haben , in der Anwesenheit der
geehrten Staats - und städtischen Behörden , die unserer Einladung
gefolgt find , und in dem zahlreichen Erscheinen des Publikums
in einer für uns so ehrenden Weise bethätigt , für alles
Dieses fühlen wir » US tief verpflichtet , a » dieser Stelle unseren
wärmsten , ausrichtigsten Dank ausznspreche » . Aber wenn wir
in dem Glanze dieser Festversammliiug wohl eine Anerkennung
für das bisher Geleistete erblicke » dürfen , so finde » wir
in ihr auch eine Mahnung für die Zukunft . Wir werde » uns
durch den Stolz auf das Erreichte nicht verleiten lafie » , nunmehr
im behaglichen Sichselbstgenügeu zu erschlaffen und zu vergessen , was
uns weiterhin zu thnn obliegt , und daß wir verpflichtet sind , uns

für die Zukunft Ihres Jiiteresses und Ihrer Anerkennung immer

mehr und mehr würdig zu erweisen . Wir wissen wohl , wie
Viel zu thuu uns noch übrig bleibt , wie viel Arbeit nach
innen und außen noch zu leisten ist , bis wir uns rühme »
dürfen , unserer Aufgabe im vollen Sinne des Wortes gerecht
geworden zu teilt Möchte es uns gelingen , durch starke Arbeit an
uns selbst , durch die Heranziehung stets weiterer Kreise uns immer
mehr den Grad der Vollendung unserer Leistriugeii zu erwerben ,
deffeu wir bedürfen , um als ein im öffentliche » Interesse wirkender
Verein den Einfluß aus das Publikum , aus die gesammte Einwohner¬
schaft Wiesbadens zu erringen , denwir ausüben müssen , um als gleich¬
berechtigter Faktor neben Theater und Kurhaus , neben Museum und
anderen öffenllichenBildungsanstaltenunsereStelleimKunstleben Wies¬
badens voll auszufüllen ! Denn an einem Orte , wo die öffentliche
Ausübung der mustkalischen Kunst zu einer solche » Höhe gelangt ist .

— Ztenogvnphie . Gestern Abend hielt Herr G . Dörr aus
Frankfurt a . M . in der Stenographie - Schule in der Lehrstraße einen
Vortrag über die Verwendung der Stenographie im Telephondienste .
Herr Dörr schickte dem eigentlichen Thema die Entwickelung des
Verkehrs durch die Post und die Telegraphie voraus und ging dann

eingehend zum Telephon über . Er schilderte die verbesserten Telephon -

Einrichtungen in den großen Zeitungen und Depeschenbüreaus und
entwarf ei» klares Bild über die Thätigkeit der letzteren . Weiter
erwähnte er , daß die Stenographie für solche Büreaus jetzt » n -
entbehrlich geworden wäre , und schloß seinen sehr inlereffantcn , gut
ausgearbeiteten Vortrag mit den Worten des Stenographie - ErfiuderS
Stolze , die Stenographie möge Gemeingut Aller werden , erst dann
kann sich ihr großer Nutzen richtig entfalten .

— Mainzer Karneval . Die erste große karnevalistische Ver -

anstaltimg der Mainzer Pri uzen garde findet am Sonntag ,
den 16 . Januar , in der festlich dekorirten stadthalle statt . Sie
beginnt bereits Abends um 6 Uhr , um deiiBesucherii von auswärts
Gelegenheit zur Rückfahrt zu geben . Das Eröffnungsspiel , ein
Meisterwerk des schon mehrmals preisgekrönten Verfassers , führt de »
Titel : „ Internationaler Wettbewerb um die Plinzengarde

" von

Franz Selbst . Musik von Muschke und anderen Komponisten . Für
narihallesische Tribünenvorträge sind die besten Kräfte gewonnen ,
ebenso ist das Liederbuch mit witzigen Ehorlieder » ausgestattet . Die
weiteren Programm » iimliierii bilden humoristische Ensemblesceneu ,
Tyrolergrnppen mit Natioualgesäiigen , Schuhplattler und Pro -

dukiiouen auf Holz und Stroh , Schau - refp . Geratheturneii des

Mainzer Männertiirn -Vereins , EoupletS und Solosceuc » rc .
— Karl Ktangen » Relft - Kiirea « . Berlin W ., Mohrew -

straße , wird beii Theilnehniern der Sonderfahrt nach dem Orient ,
für die es den Schnelldampfer „ Bohemia " vom Oesterreichischen
Lloyd geuiiethet hat , manche angenehme Ueberraschniig bereiten . Der
große Dampfer enthält nur Kabinen mit Fenstern nach der See¬

seite , hochelegante Speisesäle , einen Musik -, Ranch - , Frisir - Salon ,
viele Badezimmer und ein großes Promeliaden - Deck . Der Dampfer
wird neben der Handelsflagge des Oesterreichischen Lloyd am Vorder -

mast die deuische Flagge führen . Ein erfahrener deutscher Arzt
und eine Apotheke befinden sich an Bord und ärztliche
Hülie wird unentgeltlich gewährt . Für die Bedienung sind
deutsche Stewards ausgewählt worden . Die Theiliiehmer der Reife
gehören sämmtlich den besseren Kreise » an ; es befinden sich unter
ihnen höhere Offiziere , höhere Justiz - und Verwallungsbeamte ,
Rittergutsbesitzer , Fabrikbesitzer , Kaufleute , Rentiers rc . Auch viele
Damen haben sich angeschlosse » . Berlin stellt ein ziemlich zahl¬
reiches Kontingent , das einen in weite » Kreisen bekannten und be¬
liebten Schriftsteller , sotvie einen Orieistmaler , der den Orient schon
vielfach besucht hat , einschließt . An Amatenr - Photographeu wird
es bei dieser Reise ebenfalls nicht fehlen , daher es de » THeilnehmern
au angenehme » Unterhaltungen und später au Rückerinnerungen
nicht fehlt .

- Kalrudtr - G !L «ntl >utnIichltriten . Der October beginnt
stets an demselben Wochentage mit dem Januar , der April mit dem
Juli , der Dezember mit dem September . Februar , März und
November sangen stets nn demselben Wochentage an , Mai , Juni
und August aber unter sich je an einem anderen Wochentage . Jndeß
gelte » diese beide » Regeln nicht für Schaltjahre . Ei » Jahrhundert
kann niemals mit einem Mittwoch , einem Freitag oder einem
Samstag anfangen . Das gewöhnliche Jahr endet stets an dem
Wochentage , mit dem es begann . Die Jahre wiederholen sich insofern ,
als jedes Mal nach 28 Jahren derselbe Kalender wiederkehrt .

— Unsere armseligen Gigerl müssen vor Neid bersten ,
wenn sie hören , wie fiel) ein echter Newyorker Dandy kleidet . Die

„ Überseeischen " Stntzer haben Nachthemden mit Jabots von allen
Brüsseler Spitzen , ihre erlauchten amerikanischen Nasen stecken sie in
Taschentücher , von denen das Dutzend „ mindestens " 200 Mk . kosten
muß . Das ist aber noch gar nichts . Ganz einzig in der Welt¬
geschichte steht der grobe Unfug da , den sie mit den Diamanten
treiben . Sie tragen Diamanten an alle » möglichen und unmöglicheil
Stellen des Körpers . Sogar an den Hosenträgern , jenen pateulirten
Hosenträgern , die durch eine sinnreiche Konstruktion auch die Wade —
oder was an ihrer Stelle vorhanden ist — zusammenschnüreii und
den Strumpf sesthalteu . An ben KrenzungSpunkten dieser Hosen -
unb Strumpfbänder sitzen bei de » Obergecken große Solltairs ! Ei »
Dandy , ben man den Diamantenkönig nennt , hat alle Knöpfe seiner
— Pardon ! Unaussprechlichen — durch Diamanten ersetzt ; der
Griff seines NegeuschirmeS , fein Fahrrad , ja sogar sein seidenes
Nachthemd — Alles ist mit Diamanten besät .

— Postvefrau - ant WoUstädter aus Rüdes heim ist

nun ebenfalls dem Arme der Gerechtigkeit verfallen . Die „ Franks .

Ztg .
" meldet aus Zürich , 10 . Januar : Der nach Unterschlagung

von 6000 Mk . aus NüdeSheim a . Rh . geflüchtete Postgehülfe Woll -

stättcr wurde in Brunnen , woselbst er sich mit einem Frauenzimmer

im Hotel eiulogirt , aber durch große Geldausgabeu verdächtig

gemacht hatte , feftgenommeu . 2000 Mk . wurden noch vorgefunden .

Wollstaltcr wird ausgeliefert .
— Selbstmord soll der nach einer bereits gebrachten Mit -

theilimg in Berlin verstorbene Leiter der Firma „ Rudolph
Hertzog

"
, der Kaufmann Rudolph Hertzog , begangen haben

und zwar in einem Anfälle von Geistesstörung . Aiidererseits
wird gemeldet , daß der Tod plötzlich infolge Gehirnschlags ein «

getreten sei . Herr Hertzog war der Sohn beS Begründers
des bekannte » Berliner WelthanseS und hatte • die Führung

des Geschäfts seit dem Tode des Vaters übernommen . Der erst
46 - jährige Mann scheint seit längerer Zeit leidend und hochgradig
nervös gewesen zu fein . Vor fast drei Jahren suchte er in einer

hiesigen
'
Kaltwasser - Heilanstalt Erholung . Bet Gelegenheit des

26 -jährigen Kriegs -Jubiläums , welches um jene Zeit gefeiert wurde ,
spendete Herr Hertzog reiche Gaben zur Sammlung des „ Wiesbadener

Tagblatt
" für die bedürftigen Veteranen . Er hinterlaßt als Erben

bet Geschäfte einen 17 -jährigeu Sohn .
- o - UngtiieüofaU . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr war ein

Lackirergkhulfe in der Werkstätle seines Vaters in der Nerostraße
damit beschäftigt , einen Ofen zu schüren , wobei einige Funken auf

seine Kleider fielen . Dieselben war unmittelbar vorher mit Benzin
gereinigt , und da letzteres sich noch nicht verflüchtigt hatte , so ent¬

zündete sich dasselbe und setzte die Kleider des Gehülfen in Brand .
Mit brennenden Kleider » eilte der junge Mensch , laut um Hülfe
rufend , in den Hof . Dort wurden ihm die Kleider vom Leibe ge -

riffeu . Schwer verletzt brachte man den BedauernSwerthen in die
elterliche Wohnung .

— NerschWNi '. drn von hier ist seit mehreren Tagen der in

einem Nachbarorte wohnende Büreanvorsteher eines hiesigen Rechts¬

anwalts unter Mitnahme einer größeren , seinem Prinzipal gehörige »

Geldsumme . Der Betreffende soll sich in Begleitung einer ehemaligen

Kellnerin befinden . Er ist verheirathet und hat mehrere Kinder .
— Kesttzwechsel . Herr Gustav SatorinS aus Birmingham

hat von Hern , Wm . Vorwerk die Villa Kapellenstraße 54 gekauft .
Die Vermittelung erfolgte durch die Jmmobilienagentur I . Meier ,
Taunnsstraße 26 . _ _ _ _ _ _ _ _ _

O Königstein , 10 . Januar . Herr Dr . Auielung hier , der

Besitzer der bekannteii große » Heilanstalt , hält gegenwärtig einen

Kursus über GesundheitS pflege mit besonderer Berück¬
sichtigung der Maffage und Heilgymnastik ab . Die Thcilnehmer au
demselben,deren Zahl aniiäbrenb20 beträgt , gehören ben verschiedensten
Gegenden Deutschlands und der Schweiz an . Die Dauer des
Kursus ist auf 4 Wochen festgesetzt . — Mit Beginn des neuen
Schuljahres wird hier eine weitere Leh re rstel l e errichtet , weshalb
das bisherige Schnlgebände erweitert oder ein Neubau aufgeführt
werden muß . Die Baupflicht liegt dem Kgl . Fiskus ob .

* Komdnrg v . d . K >, 10 . Januar . Gestern stieß im Senl -

berger Taumiswald ein Förster mit einem Wilddieb zusammen .
Beide gaben Schüsse aufeinander ab , ohne sich jedoch zu treffen .
Die Person des Wilderers konnte bisher nicht sestgestellt werden .

△ Maknr , 11 . Januar . Rheinpegel : Vormittags — m35cm

gegen — m 27 cm am gestrige » Vormittag .

Die ThronredrM Eröffnung des Kandtags .

n -d . Serlln , 11 . Januar . ( Eigener Drahtbericht des

„ Wiesbadener Tagblatt
"

.) Die Thronrede bei der heutigen

Eröffnung des Landtags besagt : Die Finanzlage des Staates habe

sich seit der letzten Tagung , namentlich infolge der Steigerung der

Erträgnisse a » 3 den meisten Staatsbetriebe » , fortgesetzt günstig ge¬

staltet . Das am 1. April 1897 abgeschlossene Rechnungsjahr ergab

einen höheren Ueberschnß als das Vorjahr . Auch für das laufende

Rechnungsjahr werde ein erheblicher lieberschuß , wenn auch voraus¬

sichtlich nicht in gleicher Höhe , erwartet . Der Slaatshanshalts -

Etat für 1898,99 halte in Einnahme und Ausgabe das Gleich¬

gewicht . Die gesteigerten Einuahmeii gestatteten Mehraustveudnugeu

in den meisten Zweigen der Staatsveiwaltung in Aussicht zu nehme ».

In einem Gesetzentwurf , betreffend de » SlaatShanshalt , wird die

gesetzliche Festlegniig der Grundsätze für die Veranschlagung ,
Führung und Kontrolle des Staatshaushalts vorgeschlagen . Der

Entwurf stehe überall auf dein Boden des versaffungsuiäßigeu

RechtSzustandeS und beabsichtige wesentlich , Grundsätze zusammeu -

ziifasfen und ansziigestalten , die schon seither bei der Verwaltung
der Einnahmen und Ausgabe » des Staates befolgt , theilweise

auch bereits mit dem Landlag vereinbart worden seien . Da er¬

fahrungsgemäß durch Stellung von AmtSkantionen die erwachsenden

Vortheile nicht im richtigen Verhältniß zu den Kosten der Ver -

w .rltnngSlasten ter Beamten stehen , solle eine Verpflichtung der

Beamten zur Stellung von fiaiitioneu von Gesetzes wegen allgemein

anfgehobeu werden , damit erhebliche Erleichterung der be¬

treffenden Beamtenklassen herbeigesührt werde » . Ferner werden

die Neuregelung und Verbefferung des DiensteinkonuuenS der Geist¬

lichen beider Konfessionen beabsichtigt , wozu weitere staatliche

Mittel erforderlich seien . Die Stellung der Privatdozeute » der

Uriiversitäteu entbehre einer ausreichenden rechtlichen Grundlage ,

weshalb gesetzliche Regelnug der Verhältirisse angezeigt sei . Ferner
werden Gesetzentlvürse über Erweiterung beS Staatsbahnnetzes , über

Förderung der Kleinbahnen und Verbefferung der WohnuugS -

verhältnisse der ständigen Arbeiter und llnterbeomteit angetüubigt .
Die erfreuliche Entwickelniig des EenosseiischaftSwesens seit Er¬

richtung der Central - Genossenschastskaffe erfordere eine nochmalige

wie in Wiesbaden , wo Theater und Kurhaus mit den Festspielen
und ben Künsilerkonzerten einen weit über die Mauern Wiesbadens
hinausreichenden glänzerrdeu Ruf sich eriuorbeu haben , da dürfen auch
Oratorien - Aufführuirgeii nicht sehleri , die sich dieser Veranstaltungen
würdig erweisen rind die sich de » besten Aufführungen gleicher Art
in irgend einer Stabt DentschloubS zur Seite stellen dürfen . Und
sollte es nicht in nuferem sangessrohen Rheinland , in unserer künst¬
lerisch so reich ausgrftattrknjo reich veranlagten Stadt gelingen müssen ,
jederzeit die hierfür nöthigeri Kräfte z» finden und das hierfür
liötbige Interesse zu wecken ? Wir brauchen nichts zu sürchte » , Be¬
strebungen wie die urisrigen können nicht untergeben , so weit die

deutsche Zunge klingt und so lange sie Gott im Himmel Lieder singt ,
denn was wir bieten , das sind die herrlichsten Blüthen , die dem
Baume der deutsche » Musik entsproffen sind , das sind die herrlichsten
Künste , die die größten Musiker aller Zeiten uns als reiches Ver -

inächtniß in ben Schooß gelegt haben . Lassen Sie mich hoffen ,
daß auch in Wiesbabcn dieser Kunstzweig sich zu jmnier
reicherer Bliithe entfalten möge ! Möchte cS dem „ Cäcilien -
Vercin " vergönnt fein , getreu seinem Ziele , getreu feiner Vergangen¬
heit au feiner Stelle hierzu auch ferner beantragen und feine Auf¬
gabe in immer vollkommenerer Weise zu erfüllen ! Möchte er dazu
wachsen , blühen und gedeihen , nicht seiner selbst wegen , sondern
um der von ihm verfolgten Ziele willen , zur Förderung der
Knust und zur Ehre und Zierde der Stadt Wiesbaden !" —

In Ergänzung unserer gestrigen Nachricht über das am Mittwoch
Abend im „ Kasino " stattfindende 50 - jährige Stiftungssett
des „ Cäcilieii - VereinS " können wir heute in Bezug auf die Besetzung
der einzelnen Rollen in der Oper „ Der vierjährige Posten " von
Reinecke einige näheren Angaben machen . Die einzige Damerr -
rolle in dem Stück halte Fräulein CheliuS , ein reichtalen -
tirteS , ftimmbegabtes VereinSnritglied , zu übernehmen die Güte ,
während die tragende Rolle des Duval ( Tenor ) in den Häirdeu des
Herrn Referendar Dr . Bickel ruht , der seine brillante » Stimm -
initlel und seine Gesangskunst bei dieser Gelegenheit nicht zum ersten
Mal in den Dienst einer guten Sache stellt ; die wichtige Stolle beS
Hauptmann !» ( Barywn ) wird von Herrn Otto Süsse gesungen , der
sich üi der kurze,i Zeit seines Hierseins schon viele Verehrer seiner Kunst zu
erwerbe » Bei flauten hat . Auch die kleineren Rollen und der Chor
sind von Vereinsmitgliedern bestens besetzt , und wenn wir nun noch
bemerken , daß bet Leiter des Ganze » , der Anwalt des Rechtes und
der Künste , wie es gestern hieß , sich als Herr vr . Arthur Fleischer
entpuppt hat , so können sich die Zuhörer einen Genuß versprechen ,
wie er ihnen von Nichlfachleuteu — der Ausdruck „ Dilettanten "

will uns hier wirklich nicht recht über dir Lippen — wohl nicht
häufig geboten werden dürste .

Erhöhung des Grundkapitals dieser Kasse , um den Ansprüchen der

wirthschastlichen Organisationen der Mittelklassen in Stadt und Land

bester genügen zu können . Ein Gesetzentwurf über Erhöhung der
Mittel für das Anstedeliingswerk in Posen und Westpreußen
werde dem Hanse unverweilt zugehen . Für einen großen Theil West¬

phalens und einige rheinische Kreise werde eine Ausdehnung
des gesetzlichen Anerbenrechts in Aussicht genommen . Die

Hochwasserschäden verschiedener Landestheile haben das landeS »

väterliche Herz Seiner Majestät tief bewegt . Die SlaaiSregierung
habe zur Linderung der ersten Roth die unaufschiebbaren Maß¬
nahmen ungesäumt getroffen , die » sonderlichen Mittel in Voraus¬

setzung der verfassiingsmäßigen Zustinimung des Landtags flüssig

gemacht , nachdem mit Hülfe der aus allen Theflen Deutschlands

eiugegaiigenen dankeuswerthen reichen Spenden es gelungen , dem

dringendsten Bedürsniß abzuhelfen . Es bedarf nunmehr der Bereit¬

stellung weiterer öffentlicher SUHtte! zur Beseitigung der Verheerungen
und ihrer Folgen und zur dauernden Sicherung der betreffenden
Laitdestheile gegen Ueberschwemmungsgefahr . Es sind Erörterunge »

eiugeleitet zur Regulirung der Flußlänfe , sowie zu den eine ge¬
regelte Wasserabführung erleichternden Eiurichluugen . Möge eine

gemeinsame Arbeit auch dieser letzten Tagung Ergebnisse zeigen , die
dem Daterlande zum dauernden Segen gereichen ! Sodann wurde
der Landtag für eröffnet erklärt .

Ahts Nachrichten .

Continental - Tclegraphen - Compagni .

Berlin , 11 . Januar . Die „ Voff . Zig ." meldet aus Wienr
Der Volkssänger Josef De gen hart , der bis vor einem Jahre tit
Berlin als Schauspieler thäiig war , hat sich wegen eines unheilbaren
Leidens erschossen . — Der „ Lokal - Anzeiger " meldet ans Prag ;
Der Abgeordnete Wolf wurde , als er das Laudtagsgebändr
verließ , von fünf unisormirten Polizisten durch die ganze
Altstadt bis zum „ Cafö Continental " am Grabe » geleitet .
Zahlreiche Neugierige folgten . — Ans dem tschechischen Orte

Kopialno bei Jstfchia wird gemeldet , daß auf dem dortigen Friedhof
alle Grabstätten und Denkmäler mit deutsche » Inschriften , darunter

auch die Gruft der gräfliche » Familie Schlick , zerstört und verimehrt
wurden . Graf Schlick hat eine Belohnung für Entdeckung der

Thäter ausgeschrieben . — Die „ Nationalztg . " meldet aus Rom :

Crispi ist in Palermo mit großer Begeisterung ausgenommeu worden .
Das krouprinzliche Paar erschien neben Crispi auf dem Balkon
des königlichen Palais . Es erfolgte eine großartige Volksovation .

Kerlln , 11 . Januar . Die Morgenblätter melbe » aus Köln :
Bei Roisdorf wurden Eise n ba h uf ch i e it e n auf das
Geleise der Vorgebirgsbah » gelegt , um den Nachtzug entgleisen
zu machen . Das Verbrechen wurde indeß rechtzeitig verhütet .

Srehna , 11 . Januar . Amtlich wird gemeldet : Der Schnell¬

zug 85 Halle — Berlin fuhr im hiesigen Bahnhof auf einen

© üterjng ans . ES herrschte starker Nebel . Außer durch un¬

bedeutende Abschürfungen wurde Nieuiaud verletzt . Der Verkehr
wird durch Umftcigen aufrecht erhalten .

Depclchcndürcau Hcroiv .

Kerl ! » , 11 . Januar . Mit dem Eisenbahu - Etat für da »
Rechnungsjahr 1898 wird dem Landtag auch eine ausführliche
D eukf ch rist über die Betriebssicherheit der Eifenbahnen zugehen .
Das Ordinarinm des neuen Etats , welches Fiuanzuiiinstcr Miquel
morgen dem Abgeordnetenhaus vorlegen wird , hat in Einnahme nub
Ausgabe eine Steigerung von rund 100 Millionen Mark erfahren .
Die Steigerung des Extra -Ordinariums wird noch erheblich größer sei » .

Kir >, 11 . Januar . Wie die „ Kieler Zeitung
" meldet , finden

im komuienden Herbst keine Kaisernianöver der Flotte statt . Die
Kaiser - Nacht „ Hohenzollern

" wird während der Monate Mai und
Juni nach dem Mittelmeer gehe » und dort zur Verfügung des
Kaisers verweilen .

Prag , 11 . Januar . Hier tritt mit Bestimmtheit das Gerücht
auf , daß für den Fall eines friedliche » UebereinkommeiiS zwischen

Tscheche » und Deutsche » die Krönung des Kaisers zu »;

König von Böhmen bereits im Lause des nächsten Jahres er ,
folgen soll .

Paris , 11 . Januar . Im Prozeß Esterhazy wurde gestern
nach Verlesung der allgemeinen Gesichtspunkte in die Vernehmung
der Angeklagten und der Zeugen eingetreten . Der Gerichtshof wies
das Begehren der Advokaten Leumnge und Labor !, welche als Ver¬
treter der Familie des Exkapitän Dreyfus der Verhandlung bei¬
wohnen wollten , zurück . Jut Zeugenraum erschieiien Esterhazys
Geliebte , Fränleiu Pays , und der Äeferve - Osfizier Weill , an
welchen Esterhazy jenen Bries gerichtet hat , worin er an¬
zeigt , feine Nolhlage treibe ihn einem Verbrechen zu ; ferner
Oberst Picgnart und Schenrer -Kestuer . In der Verhandlung
bestritt Esterhazy mit Entschiedenheit , die Thaten begangen zu habe » ,
welche die Anklage und die Aussagen der Zeugen , befoiiderS des
Obersten Picquart , ihm zur Last legen . Außer dem Angeklagten
wurden im Laufe der gestrigen Sitzung als Zeugen Mathieu Dreyfus ,
Scheurer , die Geliebte Esterhazys , Reserve -Offizier Weill nub Picgnart
vernommen . Vor Vernehmung dieses wichtigsten Zengett beschloß
der Gerichtshof die Geheimhaltnng der Verhandlunge » für de »
ganzen Rest der Prozesse. Die Weiterverhaudlnug wurde auf heute ,
9 Uhr , vertagt .

London , 11 . Januar . Aus Sansibar wird gemeldet , daß
die Expedition Macdonald einen neuen Angriff zu bestehen hatte .
Der Bruder Macdonalds und einige Mitglieder der Expedition sind

gelödtet worden . — Aus Mombasfa wird gemeldet : Bei Ufamba

jst zwischen ben englischen Truppe » und den Eingeborenen eine

große Schlacht geliefert worden . Eine Unterstützung ist dorthin

abgegangeu .
------ —— .W .HM !! U. I

Roikswirthschaftlichss .

Fruchtpreise , mitgetheilt von der PreiSnotiningr stelle der
LandwirthschastSkammer für ben Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt z» Frankfurt a . M . Montag , denlO . Januar , Nach¬
mittags 12V - Uhr . Per 100 kg gute marktfähige Waore , je nach
Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger , 19 .20 — 20 . — Mk .,
Roggen , hiesiger , 15 bis 15 .25 Mk ., Gerste , hiesige , 18 .50 - 19 .50 Mk .,
Hafer , hiesiger , 14 .25 —15 .— Mk .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 11 . Januar , Mittags 12 ' / » Uhr . Credit - Actien 301V »,
Discoiito - Commaubit 201 .90 , Staatsbahn - Aclien 296V »,
Lombarden 73 ' / «, Gotlharbbahu - Aktieu 152 .10 , Centralbah » 141 .— ,
Nordoflbahn 106 .90 , Unionbahn 77 .30 , Laurahütte - Aclieu 185 . — ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien — , Bochumer 203 . — , Harpeuer
189 .80 , Italiener 94 .50 , Dresdener Bank — , Darmstadter
Bank — .— , Berliner HandelS - Gefellschaft3 - procentige Mexi¬
kaner — , 6 - procentige Slerifaner — , Deutsche Bank 209 .30 .
Tendenz : schwächer .

Wien , 11 . Januar . Oesterreichische Credit - Actie » 356 .2o ,
Staatsbabn - Actien 345 .— , Lombarderi 83 .50 , Mark - Note ; : 58 .82 .

Dir Abend - Ausgabe enthalt 1 Settage ,
i. ■■ 1 ■■ ■■ , ■

Bnantwortüi » Mr den »»lUischen and ftuiUrton . TheU : w . Ächu tn wnKÖ # ;
Mr den übrigen Tbeil und die Hnitiatn : 6 . StölHerdt ; Beide in Wie ?» drv

■ $ tu4 und cerleg dn 8. Stzetlenbcrg ' lcheir tzsj -ButzdrsLmi in tPtofMtifc
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Nach beendeter

abgegeben werden .

J
. Hertz

Langgasse 20
270

Masseur W . Wender S1o ? ig,M <,y <f >

Dankfagnug .

Wiesvaden , im Januar 1898 .

Langgasse 20

Für die uns erwiesene herzliche Theilnahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters und Großvaters sagen innigsten Dank .

Violm -, Klavier - , Theorie - Unterricht von den Aufauqs -
grniideu bis zur höchsten Ausbild . erth . gewissenh . lind Heuss ,
Orauieustrasze 8 , 2 . Sprechst . 3 - 6 .

Die betr . Waaren
,

ohne Ausnahme gute Qualitäten , liegen el/llf
^ 5Tmit deutlich vermerkten Preisen zum Verkauf aus .

Damen - Costmne und Ballkleider
werden unter Garantie für guten Sitz und feinster Ausführung
nach neuester Mode zu den billigsten Preisen augefertigt
Emserstratze 6 , Bordcrh . 3 St .

Inventur
habe ich diverse Restbestände von

rro tat m. i .2o . Leihbibliothek . Vierteljährlich nur M. 3 .

Seele , König , h . A ., Rodench , Reinhardt etc . etc . Jede Woche Aufnahme neuer Werke .
WCrk auf die A . . xa, . , Bünde ,

26 . Kirchgasse 26 . Heinrich HßUSS
, Buchhandlung ,

26 . Uirchgasss 26 .

Frau Franz Kertram , Elise , geb . Airlenbach .

Käthe Kertram .

Kram Kertram .

Patent - Coaks
für Luftheizungen ,

Eierkohlen
von Zeche „ Alte Haase "

,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester Qualität
ciupstehlt 14012

Th . üchweissffiith .
Telephon 274 .

___________ Nerostratze 17 . _________________

Damen - Costüme
werden elegant und billig augefertigt .

Frau Li . Haidhausen . Bleichstratze 14 .

Kleiderstoffen in Wolle und Seide
vom übrigen Lager getrennt und sollen dieselben

erheblich unter dem normalen Preis

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme
bei dem uns betroffenen Verluste unserer lieben
Schwägerin und Tante ,

Frau Elisabeth Dieffenbach ,

geb . Keppenheimrr ,

sagen wir unfern innigsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;

Frau Mari « Zevpenheimer .

Posten schwerer Arbeitsschnhe nur 4 Mk .
empfiehlt P . Schneider . Ecke Michelsderg nnd Hochstätte .

Ur gcsmidc und einpfinbliche Füße !
Unfertig , feiner , solider Damen - u . Herren - Stiesel nach Matz .

Stiefelsohleu « . Fleck , Kernsohlen billig . Reparaturen fein .
Schuhmacher von der Beide , Schulgasse 4 , Htb . 1 Stiege .

Von der Reise zurück .

Kneipp - Arzt l > r . Ousclians ,
Holl . Arzt , 293

Gr . Burgstrasse IG .
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♦ Peter Scheitlin .
*

{ 7 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Alles Thier ist im Menschen , aber nicht aller Mensch
4 ist im Thicre .

* * * » * * * » * * A * * * a » » * » * » » » 4» * 4 » m
T ___ _ . . . . . __ . . i*

Kerlram Dogelweid .

Novelle von Marie von Gvner - Kschenbach .

„ Ein theoretischer Jungczeche also "
, sagte Bertram .

„ Auch das setzt mich in Erstaunen . Wenn man einen
malten deutschen Namen führt — "

Die Baronin hatte ein aristokratisches Bedenken : „ Uralt ? "

„ Gewiß . Ich ahne zwar nicht , aus welcher Schöpfungs¬
periode die Meisen und die Männer stammen , aber sicherlich
aus einer älteren , als die ältesten Adelsgeschlechtcr .

"

„ Du sprichst pro domo , Vogel , weil dann auch Du einen
uralten Namen hast .

"
Hagen lachte , und es war betrübend ,

iHv lache » zu hören und zu sehen . Er lachte wie er sprach ,
stoßweise , bellend , und schien dabei eine unangenehme
Empfindung zu haben , seine Züge erheiterten sich nicht , sie
verzerrten sich .

Sollte der nervöse Bertram unter Menschen gerathen
sein , noch nervöser als er ? An dem jungen Sohn des

Hauses mit dem alten Gesichte war Alles krankhaft , auch
die Hast , mit der er aß , und der prahlerische Uebermuth ,
mit dem er ein Glas Wein nach dem anderen hinunterstürzte .

Sein Vater richtete eine schüchterne Ermahnung an ihn ,
sie blieb wirkungslos und wurde nicht wiederholt ; augen¬
scheinlich fürchtete Weißenberg des Sohnes offenen Wider¬

stand heraufzubeschwören .
Auch Sieglindchen verrieth eine Boa eoiwtriotor - Natur

beim Verschlingen der thurmhohen Portionen , die sie sich
vorlegte . Das Mittagessen war allerdings ausgezeichnet ,
und Bertram bedauerte , ihm nicht so viel Ehre erweisen zu
können , als seine gastfreien Wirthe gewünscht hätten .

Was war ' s , das ihm den Appetit raubte ? Der Anblick
der beiden jungen Fresser am Tische , die beängstigende
Liebenswürdigkeit der Hausfrau oder vielleicht die Nähe des

Fräuleins von Weißenberg ? Sie wirkte mächtig auf ihn ,
beschäftigte seine Gedanken , zwang ihn zu fortwährender
Selbstüberwindung , um nicht der Versuchung zu unterliegen ,
sie gar zu oft anzusehen .

Eine eigentliche Schönheit konnte man sie nicht nennen ,
aber es war so Vieles an ihr schön ! Die Form des Kopfes ,
ihre Art ihn zu tragen , der wundervolle Ansatz des schlanken
Halses , die reichen dunkelbraunen Haare , die Nase , der
Mund , der hartnäckig schwieg und der , das glaubte - Bertram

| U errathen , doch so gern gelacht und gescherzt hätte . Und
die streng blickenden Augen , dunkel wie die Flügel des
Trauermantels , wie mußten die lenchtcn können , wenn ein

Mücksgefühl sich in ihnen widerspiegelte !

„ Es ist schrecklich , Sie essen nicht,
"

sagte die Baronin ,
and ihr Gast entschuldigte sich :

„ O , bitte , warten Sie nur , in Kurzem wird sich Heiß¬

hunger bei mir einstillen , wenn ich nur erst zu taglöhnern

anfange .
"

„ Wie meinen Sie das , zu taglöhnern ? "

„ Ich meine , daß ich arbeiten will wie ein Taglöhner .
"

Alle lachten , sogar die Bedienten lachten verstohlen .

„ Wie ein Taglöhner ? mit Ihrer Bildung ! "
sprach die

Hausfrau und Bertram steigerte sich :

„ Wie zehn Taglöhner , aus Bildung .
"

„ Mit diesen Händen ? " Bertha sah bewundernd und

Bertram sah verächtlich und grollend auf seine schmalen ,
wohlgepflegten Hände nieder .

„ Die werden bald anders aussehen , die werden bald

Schwielen haben , wie die Deinen , Hugo . Wer keine

Schwielen hat , kommt nicht in den Himmel , sagt Tolstoi .
"

„ Ach , Tolstoi,
"

flötete die Baronin , „ der große Tolstoi ,
glauben Sie an ihn ? "

Bertram war betroffen . Jetzt wußte sie auch von dem ?
Sollte sie ihre litterarische Unschuld verloren haben ? Er

scheute sich , Gewißheit zu erlangen über den heiklen Punkt
und fuhr eifrig fort : „ Ich will Alles lernen , mähen , Garben

binden , aufladen , pflügen , säen . Wonne und Erholung
wird für mich fein , was Ihr schwere Arbeit nennt , weil

Ihr die wirklich schwere nicht kennt .
"

„ Ein Vers,
"

rief Sieglindchen und verlor einen Augen¬
blick alle Schüchternheit , „ Das war ein Vers , Mama ! "

„ Ja wohl , mein Engel . O , sie hat ein Ohr !"

Sie hat sogar zwei Ohren und hübsch große , dachte
Bertram und betrachtete sie mißtrauisch . Der Teufel soll
mich holen , wenn die nicht dichtet .

„ Wann bereisen wir meine Besitzungen , lieber Hugo ? "

fragte er .

„ Morgen mit dem frühesten , natürlich .
"

„ Warum nicht gar schon Nachts , wenn die Hähne
krähen ? "

„ Was halten Sie von Möricke ? "
interpellirte

Frau von Weißenberg .

„ Ich habe den größten Respekt vor ihm . "

Da fiel Hagen ein : „ Respekt ! Du wirst just Respekt

haben vor so einem verschimmelten Pater . Ueberlasse die

Heuchelei den Frauen , denen sie unabgeleistete Natur ist .
"

„ Uuabgeleistete Natur ? "
wiederholte Bertram . „ Oho !

Du studirst Nietzsche ? "

„ Ich bet '
ihn an . Ich habe einen Gott gesucht und ihn

in Nietzsche gefunden . "

„ Hast Du ? Wem : ich nur wüßte , der wievielte Du

bist , von dem ich das höre .
"

„ Und wenn ich der zweite oder tausendste bin — seine

Jünger sind wir Alle . Das ist Euch unheimlich , Ihr Alten ,
das treibt Euch alle Haare , die Ihr noch habt , zu Berge .

"

„ Aber Hagen ! aber Hagen ! "
hatte Weißenberg einmal

ums andere beängstigt und flehend gesagt und sich dabei

nicht an den Sohn , sondern an den Instruktor gewendet .
Der zuckte die Achseln :

„ Es ist heute nichts mit ihm anzufangen , man muß ihn

gehen lassen . Er produzirt sich , nicht bloß wie gewöhnlich
vor dem Fräulein von Weißenberg , sondern auch vor Herrn

Vogel .
"

„ Daneben geschossen , mein Lieber ! " erwiderte sein Zög¬
ling . „ Sich produzireu ! vor Dir , Cousine ! Als ob man
das dürfte in feiner Gegenwart ! Der girrende Ziska —

eine neue Ziskaspecies , die girrende — brennt vor Eifersucht
wie eine Pcchfackel . Nicht wahr , Cousine ? "

Gertrud hatte während dieses Intermezzos nicht mit
einer Wimper gezuckt , nicht das geringste Zeichen von Un¬

geduld über das Jüngelchen gegeben , die mordbrennerischen
Blicke , die Meisenmann ihr verstohlen zuwarf , ruhig aus¬

gehalten . Und bei dem ehrfurchtsvoll auf sie gerichteten
Blicke Bertrams wechselte sie wieder die Farbe und gerieth
in Bestürzung . Wie sollte er sich das erklären ? Was

machte sie so verlegen vor ihm , sie , die den Anderen gegen¬
über wie eingefroren blieb in majestätische Gelassenheit ?

VII .
Das Mittagseffen war vorbei , die Tafel wurde auf¬

gehoben . Herr Meiseumann machte eine rasche , aggressive
Verbeugung , die ganz unverkennbar den Wunsch ausdrückte :

Hol Euch Alle der Teufel ! und schoß davon . Mit an -

muthigem Neigen des Hauptes verließ auch Gertrud den

Speisesaal . Geschah das freiwillig oder auf Befehl ? Nahqr
sie im Hause nicht die Stellung eines Familienmitgliedes ,
sondern die einer Erzieherin ein , und durfte sie den ge¬
heiligten Raum des Rauchzimmers , in das man sich jetzt
begab , nicht betreten ?

Bertram führte die Baronin zu ihrem Platze . Das war
ein rechtwinkliges kleines Kanapee mit dünnen Beinen und

so steifen Lehnen aus politirten Stäbchen , daß es im Be¬
reiche der Sitzmöbel schwerlich etwas Steiferes gab . Es

stand vor einem Tische , auf dem der schwarze Kaffee und

verschiedene Liqueurs servirt waren . Hugo bot dem Freunde
Cigarren an , die er ans einer verschlossenen Lade geholt
hatte .

„ Vor dem da,
"

sagte er , auf seinen Sohn deutend ,
„ muß ich sie einsperren , er raucht mich sonst arm . Es sind
meine Feiertagscigarren . „ Nimm , so nimm doch,

"
nöthigte er .

Bertram dankte : „ Ich rauche nicht . "

„ Rauchst nicht ? "

„ Nicht mehr . "

„ Trinkst nicht , rauchst nicht,
" sprach Weißenberg betrübt ,

„ was thust Du denn ? "

„ Ich spare , wie Du weißt . "

Hagen , der schon eine schwere Cigarre angebrannt hatte ,
tippte mit dem Finger auf die kahle Stelle auf Bertrams

Scheitel : „ Trinkst nicht , rauchst nicht , eine Tonsur hast Dir

auch schon angeschaffk , fehlt nur noch die Kutte .
"

Sein Vater schob ihn etwas unsanft weg und ent¬

schuldigte sich bei seinem Gaste : „ Wir gehen jetzt die Hunde
füttern , sind gleich wieder da . Kommst Du , Sieglindcrl ? "

Das Töchterchen hatte die Arme um die Taille ihrer
Mutter geschlungen und fragte im Tone eines fünfjährigen
Kindes : „ Mama , darf ich Schiffer ! fahren ? "

„ Nicht unmittelbar nach dem Essen , mein Herzchen .
Begleite jetzt den guten Papa und sieh zu , wie die Hündchen
speisen . Dann kannst Du Gertrud holen . Ich lasse ihr
sagen , daß sie mit Dir zum Fischerhause gehen und acht -

geben soll , daß Du nicht ins Wasser fällst . Du wirst ihr
meinen Auftrag bestellen , ich weiß , mein Herzchen ist ge¬
wissenhaft .

"

Mutter und Tochter umarmten einander , nahmen Ab¬

schied , als ob ihnen eine jahrelange Trennung bevorstände ,
und das Herzchen trampelte dem Vater nach .

Hagen hatte fein Mißfallen über die sentimentale Scene

zwischen Mutter und Tochter in gewohnter Art durch ein

mürrisches Gemurmel kund gegeben : „ Kriegt man heute
Kaffee ober nicht ? "

stieß er jetzt verdrießlich hervor .
Seine Mutter beeilte sich , ihm eine Tasse starken , aro¬

matischen Mokkas eiuzuschänken , und er titulirte das köstliche
Getränk , das reichlich ans der Kanne floß , mit dem be¬

leidigenden Namen „ Zwetschkenwasser . " Dann zog er sich
mit seinen Vorräthen an Kaffee , Liqucur und Cigarren in
die Ecke des Zimmers zurück , nahm dort Platz in einem

großen Fauteuil und vertiefte sich in einen Band der

Fliegenden Blätter . Sein Gemurmel hörte auch jetzt noch

nicht auf : „ Fliegende , sauberes Fliegen , sollen die kriechenden

heißen . So dumm , zu dumm ! " Plötzlich schwieg er , die

Cigarre war ausgegangen , das Buch glitt von seinen Knieen

zur Erde . Er schlief .

( Fortsetzung folgt .)

Kaufmännischer Verein Wiesbaden
tatalt für Stellenvermittlung Kaufmäanische Fortbitegssebufo

Mittwoch , den 12 . Januar , Abends 8 '
/s Uhr ,

im grossen Saale des

U Sittel Victoria , Wilhelmstrasse :

Humoristischer Vortrags - Abend
in nenn verschiedenen Mundarten des Herrn Max Oppmar
von ■ ’rivaau ; durchweg heiterste und drastisch - komische

' Nummern , überall grösster Lacherfolg .
Progiamm . Einleitung : 1 . Schlesisch : Der eenzige Wunsch ,

Sassafrass u . Sarsaparille von Holtet . — 2 . Hessisch ( Frankfurt ) :
Dreissig Guide ,

’s Nachtlicht von Stoltze . — 3 . Sächsisch : De
Binktchen von Neuner . Der Handschuh v . Ed . Bormann . — 4 . u .
5 . Oberbayerisch und Oestorreichiseh : Bei ’m Michel von Stieler .
Kann sie Kochen ? von Feller . Wegen dem Fuass , A g

’spassigs
Viech von Stieler . Falsch verstanden von Kosegger . Der Platten -
Peter , Cigarren spitzeln von Anzinger . Hoch droben von Stieler .

„ . W Kleine Pause ,
6 . Schwäbisch : ’s Gebet von Kobell . Die 4 F von Weris .

Schiller und Goethe von Rückert . — 7 . Plattdeutsch : Sokratische
Method ’ von Fritz Reuter . Televon von Hermann . — 8 . Pfälzisch :
Bei der Dande ,

’s Werschtel , Der Auerhahn von K . A . Woll . —
8 . Bei Dcrmobilä , Schlussscherz in sächsischer Mundart nach
Pfcilschmidt von Oppmar .

Eintrittspreis zu jedem Vortrag : I . Platz für Nicht¬
mitglieder 1 Mk ., für Mitglieder 50 Pf . ; II . Platz für Nicht -
mitgliedcr 60 Pf ., für Mitglieder 30 Pf .

Die Billets für Äiclitmitglieder sind zu haben in der
Buchhandlung von Xloritz und Miinzel , Taunusstrasse ,
W eller A <» echs . Langgasse , Ecke der Webergasse , H .
Staadt , Bahnhofstrasse , Eranz Hossong . Kirchgasse 45 ,
Ludw . Engel , Reise - u . Auskunftsbüreau , Wilhelmstr . 42b .
Für Mitglieder sind solche nur bei dem Kassirer , Herrn
J . Säalin , Kirchgasse 51 , erhältlich . F 357

__________ _____________ Bier Vorstand .

Krankenkasse tiir Frauen u . Jungfrauen,
E H.

Alle diejenigen jetzigen und früheren Mitglieder der obigen

Kasse , welche begründete Beschwerden gegen die Verwaltung der

Kasse haben , werden behufs gemeinsamen (kostenlosen ) Vorgehens

gegen dieselbe ersucht , ihre Adressen unter Chiffre H . H . 586

W Tagbl .-Perlag zu hinterlegen .

Wiesbadener

Unterstützungsbund .

Besteht seit 1876 . Bestsundirtc Sterbekasse am Platze . Zahlt
den Hinterbliebenen versterbender Mitglieder sofort nach
Anzeige des Tods 1000 Mk . Unterstützung . Ausgenommen
werden mänr .lidjc und weibliche Mitglieder vom 18 . bis 45 . Lebens¬
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Auskunft beim Vorsitzenden
Herrn C . Hiitherdt , Bertramstraße 4 , 2 , und Langgasse 27 , 1 ,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern . F 305

Geschw . Broelsch
,

1 . Et . 8 . Friedrichstrasse 8 - 1. Et . ,

nächst der Wilhelmstrasse ,

empfehlen die Anfertigung von Promenaden - und

Gesellschafts - Toiletten . 15186

Butter - Abschlag .
Prima Pfälzer Landbutter pro Pfund 95 Pf . bis 1 Mk .

_____________________ , Consumhalle Jahnstratze 2 .

Garke
’
s

Locken - Erzeuger
kräuselt das Haar überraschend leicht und anhaltend zu den

schönsten Locken und erhält dieselben auch bei feuchtem

Wetter oder Transpiration . 14097

In Flacon a 60 Pf . nur bei

Heinr . Kneipp , Drogerie ,

________________
Goldgasse S . ____________ _

Hühneraugen rttSÄfi
gehulfe , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkennungen ! 10462

Me GWM - Mkle im MMN nah GWM - MM .

Ecke Rhein - und Karlstraße . Aug . Salier .

Taunusstrasse 2 . Stoss
,

Block
’
sches Haus .

Central - Sanitäts - Magazin ,

Grösstes Special - Geschäft

für sämmflse/te Artikel zur Krankenpflege ,

chirurgische Instrumente und Gutnmi - Waaren , Verbandstoffe , Binden und Bandagen , 15646

Billige Preise Kranken - Möbel und Sanitäts - Geräthe . Prompte Bedienung .
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Alpen - Verein
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General - Bersammluttg

Cäcilieu - Verein zu Wiesbaden

Praktisch !Keuhcit !

F 315Gäste sind willkommen .

Der Magistrat .
In Vertr . r Wolff .

Freitag , den 14 . 1 . M , Vormittags 10 Uhr

anfangcnd , kommen im Borner Gemeindcwald , Distr . 27

Noll , 46 Lärchen - Stämme von 48,68 Fmtr . znr Ver -

Wicsbaden 8 Uhr 40 Min . Vorm .

Biebrich , den 4 . Januar 1898 .

Versteigerung .
Biebrich , den 10 . Januar 1898 .

steigerung .
Born , den 9 . Januar 1898 .

Mittwoch , den 12 . Januar 1898 , Abends

8 Uhr , im Civilcasino :

Der Bürgermeister .
Gciter .

Groscherzoglich Luxemburgische
Finanzkammer .

verschoben

Max Oaxutla .

Hohlenhandlnog .

Comptoir : Moritzstrasse 83 .
Telephon : < 80 .

F410

Der Borstand .

wird wegen der Vorbereitungen zum Alpen¬

fest vom 12 . auf den 19 . JnNUttk

des Alpen - Vereins beginnt am

Samstag , den 15 . d . M

Abends 77 - Uhr .

Holz - Bersteigernng .

In dem hiesigen Stadtwald kommt zur Versteigerung :
1 ) Am Donnerstag , den 13 . I . M . ,

int Distrikt Ruhehaag :

Eichen : 142 Stämme von 51,46 Fmtr . , 172 Stangen
I . , II . und III . Classe und 11 Rmtr . Schicht¬

nutzholz ( 6 '
lang ) ;

Buchen : 9 Stämme und 19 Stangen I . Classe von zu¬
sammen 7,38 Fmtr . ;

Birken : 5 Stämme und 112 Stangen I . und II . Classe
von zusammen 9,04 Fmtr . ;

Kiefer : 2 Stämme und 10 Stangen I . und II . Classe
von zusammen 1,11 Fmtr . ;

2 ) am Freitag , den 14 . I . M . ,
in den Distrikten Ruhehaag u . Bossenwäudchen :

Eichen : 4 Rmtr . Scheit , 29 Rmtr . Knüppel u . 800 Stück
Wellen ;

Buchen : 90 Rmtr . Scheit , 141 Rmtr . Knüppel und
5400 Srück Wellen ;

Kiefer : 38 Rmtr . Schichtnutzholz ( 6 '
lang ) , 8 Rmtr .

Knüppel und 200 Stück Wellen ;
625 Stück Ausbuschwellen und 7 Rmtr . Stockholz .

Der Anfang wird im District Ruhehaag , Vormittags
um 10 Uhr , gemacht .

Günstige Fahrgelegenheit mit der Schwalbacher Bahn ab

Allein -Niederlage bei

A . Stoss , Central - Sanitätsmagazin ,
Wiesbaden , Taunusetraeso 2 .

Geselliger Abend
zur Feier des 50 - jälirigeu Stiftungsfestes .

Festkarten für Vcreinsmitglieder ( zu Mk . 4 einschl .

Abendessen ) sind in der Musikalien - Handlung von

Franz Schellenberg , Kirchgasse 33 , in der Buch¬

handlung von Moritz & Munzel , Taunusstrasse 2 ,
sowie bei Herrn Rechtsanwalt Gnttmann , Luisen -

nlatz 1 , bis 12 . Januar , Mittags 12 Uhr ,

zu lösen . F3O9

Einführung von Gästen nur durch Vereinsmitglieder .

für Befeuchtung u . Reinigung
der Zimmer - Luft .

Aerztlich empfohlen ; von höchst wohlthätiger
Wirkung auf die A thmungsorgane , welchen
nichts schädlicher ist als zu trockene Zimmer -
luft . — Von unschätzbarem Wcrthe für Hals - ,

Lungen - und Brustkranke . 16434

Unentbehrlich in jedem Zimmer .

Christlicher Arbeiter - Verein .

Donnerstag , den 13 . Januar , Abends 8 ’ /« Uhr ,
Maucrgaffe 4 :

NorttaZ d . Kn . M . Mn : , ,Me Jugendzeit Jesu
"

.

Kneipp - Verein .

Nächsten Sonntag , den 16 . , Abends 8 Uhr ,
findet im oberen Saale des Vereinshauses , Totzheimer -

straße 24 , unsere

Weihnachts - Feier
statt . 11. A . Vortrag des Herrn Dr . Oudschans über :

Nervöse Magenerkranknngeu nebst Erklärung
n . praktische Vorzeigung von Güssen . F 359

Freunde und Interessenten sind als Gäste willkommen

und wollen sich durch Vercinsmitglieder einführen lasten .

Hygienischer

Ofenschirm

Walhalla - Theater .

Kur auch 5 Taget

Willy Zimmermann . Troupe Weiss .

Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf 11 — 1 Uhr : Tagesbillets , Zehnerbillets , Einzel -
und Familienkarten zum Maskenball am 15 . d . M .

» X Patent -

^ /C Ruhr - Coks
— ' (für Centralheizungen ) ,

beste Anthracit ^
'
Würfel

( für Dauerbrandöfen ) ,

Eierkohle » (Zeche Alte Haase ) ,

sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester
Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

werden rasch , gut und zu mäßigsten Preisen
angesertigt

in der Bnchdruckcrei von

Carl Sclmegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegclberger ) ,
26 . Marttstratze 26 .

Comptoir im Hofe links , Part .

Holz - Bersteigeruug .

Dienstag , de « 18 . d . M , Vormittags 11 Uhr
«mfangend , kommen in dem Großhrrzoglichen Park zur Platte ,
Distrikt Forellenweiher :

718 Rmtr . Bnchen - Schtitholz ,
208 „ „ Knüppelholz und

5600 Stück „ Wellen ,
darunter ca . 300 Rmtr . überständiges Holz , znr öffentlichen

In bester Lage soll eiu Laden , vorzüglich
für ei »

Butter - und Eier -

Geschäft , auf 1 . April 1898 eingerichtet werden .

Reflektanten beliebe » ihre Adresse unter

B . V . 984 im Tagbl . - Berlag abzngeben . 329

Vifitenkarten ,

Gratulationskarten ,

Ginladnngslrarten ,

Uerlobungskarten ,

überhaupt alle Drucksache « für den

Privat - und Geschäftsverkehr

Orangen , feinste süße Frucht ,
per Stück 5 , 6 , 8 und 10 Pf ., Dutzend 55 , 65 , 85 und 100 Pf .

Citronrn per Stuck 6 , Dutzend 55 Pf . 355

F . Müller , Nerostraße 23 .

Flaschengährung .

Repräsentant :

Heinrich Schneider ,
Kaiser - Friedrich -Ring 104 .

397

Sectkellerei Wachenheim .
( Act .- Ges .) ( Rheinpfalz .)

Feinster *

Endlich ein wirklich brauchbarer , stossfreier
und absolut sicher functionirender

Gasfernziinder
der Industrie werke Kaiserslautern .

Die Gasfernxünder emöglichen es , die Vortheile der
clectrischen Beleuchtung und des Gasglühlichts zu vereinigen ,
indem er gestattet , von einem bestimmten Punkte beliebig viel
Gasflammen zu entzünden und zu löschen .

Besonders geeignet ist der Gasfernzünder zum Zünden und
Löschen schwer zugänglicher Lampen in Privatzimtnern , Ge¬
schäften , Schaufenstern , Kirchen , Sälen , Hotels , Restaurant ®,
Treppen , Hausfluren , Kellern , Strassen und Plätzen .

Jede Gasexplosion ist durch Anwendung diese «
tiasfernziinders vollständig ausgeschlossen .

Has Puffen und Knallen beim Anziinden .
wodurch bisher die Cxlülikörper in verhSItniss -

mrissig kurzer Zeit unbrauchbar wurden , füllt
vollständig fort .

Unser t . asfernzünder kann ohne weitere
Kosten an alle vorhandenen Beleuchtungs¬
körper angebracht werden .

Der Allein - Verkauf der electr . Fernzünder wurde mir

übertragen und halte ich mich dem verehrt . Publikum für event .
Anlagen bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll

M . Rossi ,
Metzgergasse 3 u . tirabenstrasse 4 .

NB . In Betrieb befindliche Anlagen können angesehen
werden bei den Herren Kd . Btihm , Adolphstrasse 7 , und
Gr . II . Lugenbiihi , Marktstrasse 19 . 86

b Special - Portieren - 5
® und S

l Gardinen - Handlung -

S von ®

g J , & F . Suth , Wiesbaden , J
- Kriedrich st rasse 8 u . IO . 14383 S
S Portieren per Sbawl von 3 . — Mk . an , ■
* • Gardinen „ Paar , , 4 . 50 „ ?

........

SchrötmllK M
'ür alle Fruchtsorten ist anfacstellt Dotzbeimerstraße 56 . 13093

Reparaturen an Nähmaschinen aller Systeme werden
unter Garantie prompt u . billigst ausgeführt . Reguiiren im Haus .

Ad . Rumpf , Mechaniker ,
16 . Saalgaffe 16 .

Badh -Maskenanzug mit Käppchen u . Fächer , einmal gett . ,
und Mastenhüte zu wert . Näh , int Tagbl .-Berlag ._________ 396

Möbel und Bette » zu verleihen Louisenstraße 24 , P . 7478

Hochclcg. Domino und Hüte ,
ganz neu und wenig getragen , zu verleihe » und zu verkaufen
Moritzstrabe 12 , in , Pntzgeschäfi ._________ ___________________

Zwei elcg . Dominos billig zu verl . oder zu verk . Orauieu -

siraße 54 , Part . 1.______________________________________________
395

Ein guter schwarzer Atlas -Domino ist billig zu verkaufen
Danibachthal 10 , 2 ._________________________________________ ___

Zur Verwerthung einer Erfindung Theil -

Haber mit 5 — 10,000 Dik . gesucht . Offerten unt .
F . A . e an deu Tagdl .-Verlag .
■"

Ein Achtel Theater -Al ». , 2 . Rang , Mitte , abzugeben . Off .
unt . 1* . A . » 5 au den Tagbl .-Verlag .

. . LL4 . empfiehlt sich zu alle » Gelegenheiten ,
sowie zum Einstudiren von Lieder « ,

' Couplets re . Markistr . 12 , Part .

Clamer - ßlilterriG Kammerm .. Friedrichstr . 36 . 10464

Ai » 10 . beginnt der für Januar und Februar all -

jährig stattfindende

Eztra - Kiirsiis im Ziischtieideil
und Anfertigeu sämmtl . Damen - und Kinder -Garderobe nach ein¬

fachstem System , nur neueste Schnitte , zu der Hülste des b ?s »

herigen Preises . Erfolg garantirt . Beginn jeden Montag .

Anmeldungen können täglich gemacht werden bei 109

Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,
Bahnyosftrahe 6 , im » dr - an ' scheu Hause ,

Eing . d . Thor , im Hose 2 St .

schön gelegen , mit Weinberg , im Borort Wiesbadens , preiswerth

zu verkaufen . Frankirte Angebote unter A . B . hauptpostlagernd
erbeten . _______________________________

285

Samstag Abend ein urnder - Gummischuh
verloren . Abzugeben Zimmermannsiraße 6 , 1 .

Aut gleich oder später an anständigen Herrn oder Dame zwei
groß - schone Zimmer möbl . zu vm . Näh . Dotzheiinerstr . 25 . 7638

Oßlxuf . . . . . . von einem Angestellten des Raths ?
SCWlIüI , Ult kellers ein Portemonuaie nut

115 Mk . Sonntag Nacht , vom

Rathskeller durch Kl . Burgstraße , Webergaffe bis Saalgaffe 32 .

Abzugeden gegen gute Belohnung am Rathskellerbuftet .

Um es dem entfernter wohnenden Publikum ebenfalls zu er -

niöqlichcn , habe ich noch eine Zweig - Schule eröffnet und können

Anmeldungen daselbit Walram straffe 31 , 2 l . , gemacht werden .

zwei oder drei leere Raume in neuem .vmuic .
Taunusstraße , Elisabechenstraße , Adolphsallee oder deren Nähe

bevorzugt . Offerten mit Preisangabe unter B . T . ä » o an de «

Tagbl .- Berlag erbeten . ____________ .
-^ g . cautionsf . Mau « sucht eine Wirthschaft zu üb : r -

nehmen . Offerten unt . V . T . 510 au den Tagbl .-Berlag .

Am Sonntag Vormittag eine Scatskin -
MUM Pelzmauschette v . Hess . Ludtmgsbahnhof

durd ) die Nheinstraße , über Luisenplatz ,
Kath . Kirche verloren . Abzug , gegen Belohnuug Rheiustrafic 10 , 2 .

Kanarienvogel entflogen .

Gegen Belohuuu - abzugebeu schlich terstraße 18 , 1 . .. ..
zu - Fl . HT »Es fällt der Wirklichkeit z . Raube d . Lieb '

,
eW » K e und wenn s. göttlich war " heut « Abd .

___________________
9 Uhr a . alt . Ort . Gruß .

~
awBSfc . mui . Avsenvcrin u . E . V . io um
MF VUlV Chiffre .
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